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Mittwoch Juni 1943 


USA.-Gangstertum verschuldete den Kr 


Rosenberg auf dem Wiener 


Wien, 22, Juni 


In Wien ist die Union: nationaler Journall- 

ionverbände, wie bereits kurz, berichtet, zu 
einer Tagung zusammengetreten, der zweiten 
seit ihrer Gründung. Der geschältsführende 
Präsident,  stellvertretender Pressechef der 
Reichsreglorung Sündermann, gab, in einer 
Adresse an die Tagung ihre Zielsetzung be- 
kannt. 

Im Mittelpunkt der Tagung am Dienstag 
stand eine Rede des Reichsministers Alfred 
Rosenberg über Weltkampf und Weltrevolulion 
unserer Zeit, Der Weltkrieg unserer Tage, s0 
führte dor Minister aus, sei zu einem wahr- 
haften Weltkampf geworden, Es wird nicht 
nur um eine militärische Vorherrschaft, um 
politische Grenziragen, um industrielle Reser- 
ven gerungen, sondern größte Mächteqruppen 
stehen sich gegenüber in einer gegenseitigen 
totalen Verneinung,- Die Gegnerschaft ġeht 
über alles Militärläch-Politisch-Wirtschaftliche 
hinaus, sie Ist ein Kampf zwischen gänzlich 
verschiedenen Lebenshaltungen, Stäalsauffas- 
sungen, Weltanschauungen, und In dieser To- 
talität des Ringens erscheint dieser Zweite 
Weltkrieg als ein Kampf um das Leben selber, 

An der Spitze der ganzen feindlichen Koali- 
tion stehen heute,die Vereinigten Staaten ind 
die Sowjetunion. Uber da Wesen dieser beiden 
Gruppen hat sich jeder Europäer Rechenschaft 
abzulegen, Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika sind eine europäische Gründung, 
zwar angelsächsisch bestimmt, bis heute aber 
keine Nation, sondern 130 Millionen Menschen 
verschiedenster Herkunft ohne einen wirklich 
tragenden geistigen Urgrund. Die entscheidende 
Wende für die Entwicklung des Yankeestaates 
ist.die Tatsache, daß es ihm nicht gelani 
Bauernlum zu schaffen. Ohne die gesicı 
Grundlage eines sich am. Boden seiner Arbeit 
und seiner Fruchtbarkeit genfigenden Bauem- 
tums hat sich der Millionenstrom wurzelloser, 
nach Macht und Geld gieriger Menschen- 
massen über den nordamerikanischen Konti- 
nent gestürzt und die Bildung einer geistigen 
und seelischen Ackerkrume verhindert; Nicht 
die Arbeit ist zum Mittelpunkt amerikanischen 
Lebens geworden, sondern die Spekulation, 
und nicht bäuerlicher Wille hat den Charak- 
ter der Entwicklung bestimmt, ‘sondern das 
Industrie- und Börtsenkapital, Das amerikani- 
sche Leben hat eine Menschenatt, hervorge- 
bracht, die es selbst heute als den hervorste- 
chendsten Gesellschaftslyp bezeichnet: den 
Gangster. Verbrechertum, - Spekulanten- 
tum und Erpressertum ist in das amerikanische 
Leben als mitbestimmende Macht eingeführt. 
Es ist letzten Endes die Kraft gewesen, die 
Amerika in den Zweiten. Weltkrieg hineinge- 
trieben hat, 


Der Min’ster wandte sich dann der Sowjet- 
union zu. Das bolschowistische System hat eine 
Kaste geschaffen die an dieses System auf Tod 
und Leben gebundan war, was den Fanatismus 
mancher Sowjetkommissare erkläre. Es wäre 
ein Grauen über Europa gekommen, wenn diene 
Maschine allos vernichtend etwa in Ostpreu- 
Ren, Sachsen, oder Schlesion eingebrochen 
wäre; wonn nicht der Entschluß des Führers 
diesen gigantischen Aulmarsch zurückgeworfen 
und nicht die größten Schlachlen für die Er- 
rellung Europas welt im Osten geschlagen wor- 


Journalistenkongreß / Die Bedeutung der Idee Europas 


den wären, Ein Sieg des roten Terrors wäre 
das Ende alles dessen gewesen, was einmal alle 
Völker Europas zu großen Taten beflügelte, 
Beschämend ist es deshalb, feststellen zu müs- 
sen, daß ein Staat, der in der Vergangenheit 
so manches für europäische Kraft und Kultur 
geleistet hat, in einer entscheidenden Stunda 
den schwersten Verrat an Europa verübte: 
Großbritannien. In einer Zeit, da Deutschland 
sich der bolschewistischen Galahr erwehrte und 
sich vom Aussatz dieser Krankheit Nubert, 
hat Großbritannien unter heute jüdischer 
Führung eine Immer feindlichere Stellung ga- 
gen das Reich bezogen und jët jetzt so tief gë- 
sunken, daß seine führenden Politiker Gadenk- 
ateine für den Gründer des Bolschewismus ent- 
hüllen 

In dieser Lage, 6o schloß der Minister, ge- 
winnt die Idee Europas eine vertiefte Bedeu- 
tung. - Europa ist für uns die Zusammenlügung 
aller jener Menschen auf den Schlachtfelderh 
und im geistigen Ringen, die gegen die zer- 
störenden Mächte von Yankee-Gangstern und 
bolschewistischer GPU, ankämpfen. Es gibt In 
dem Kampf für Europa, in dem wir alle stehen, 
nur eine Erkenntnis, daß. tatsächlich dieser 
Weltkrieg letzte Entscheidungen mit sich 
bringt, Nur der Sieg aller gegen die Unterwelt 


ringenden Kräfte vormag die Taten der groban 
europäischen Überlieferung fortzuführen und 
als lebendige Macht der Zukunft einzufügen 


Telegramm an Ribbentrop 
Wien, 22, Junt 


Das Präsidium der Union nationaler Jour- 
nallstenverbände sandte an den: Reichsaußen- 
minister von Ribbentrop folgendes Telegramm: 

„Herr Reichsaußenminister! Tief beeindruckt 
von der Botschaft, die sie durch den Gesandten 
Schmidt der Tagung der Union nationaler Jour- 
nalistenverbände übermittelt haben, ver- 
sichern wir Ihnen, daß unsere große Zusam- 
menkunft ganz im Zeichen der Gedanken stehen 
wird, denen Sie Ausdruck geben, Die euro- 
päischen Journalisten sind einig in dem Be- 
wußtsein der geschichtlichen Mission, die sie 
im Schicksalskampf unseres Kontinents zu er 
füllen haben. 

Das Präsidium der Union nationaler Journa- 
listenverbände: Sündermann (Deutschland), 
Guglielmottl (Italien), Santamarina (Spanien), 
Kolosvary Berosa, (Ungarn), Gregorian (Rumä- 
nien), Nikoleff (Bulgarien), Adamy (Slowàkei), 
Bogdan (Kroatien), Rishovd (Norwegen), du 
Prel, Generalsekretär,” 


Kotau Londoner Gewerkschafter vor Stalin 


Sir Citrine auf dem Wege nuch Moskau / Verhandlùngen mit Profintern 


Sch. Lissabon, 23. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Der Generalsekretär des britischen Gewerk- 
schaftskongresses, Sir Walter Citrine, befindet 
sich aut dem ‘Wege nach Moskau und Ist In 
Kairo ‚eingetroffen. Citrine will in/Moskau er- 
neut mit den Führern der sogenannten Profin- 
tern, das heißt der kommunistischen Gewerk- 
schaftsinternationale verhandeln. Diese Pro- 
fintern ist, wie die Londoner Blätter zugeben, 
bei der Auflösung der Komintern nicht mit auf- 
gelöst und hat einen Teil der Aufgaben der 
ehemaligen Komintern übernommen, womit 
auf den Schwindel der sogenannten Komin- 
tern-Auflösung ein bezeichnendes Licht fällt 
Sir Walter Citrine will mit der Profintern 
über eine Angleichung der westlichen Gewerk- 
schaftsorganisatlonen an die sowjetischen vet- 
handeln. Es soll ihm bereits gelungen sein, ein 
ziemlich enges Einvernehmen zwischen der 
Profintern und dem englischen Gewerkschafts- 
kongreß herzustellen. Seine Bemühungen, In 
Washington einen Anschluß der amerikani- 


schen. Arbeitsverbände, vor allem der Ame- 
rican Federation of Labour herzustellen, waren 
bisher vergeblich. Jetzt soll ein neuer Ver- 
such gemacht werden, diesen Widerstand der 
amerikanischen Gewerkschaften zu brechen, 


Sowjetoffiziere in Gibraltar 


Rom, 22. Juni 

Das Eintrelfen von 16 sowjetischen Stabs- 
off'zieren in Gibraltar wurde in den Kasernen 
der britischen Seefestung estlich begangen 
Die Ankunft einiger dieser Olfiziere wird in 
Verbindung gebracht mit dem von Washing- 
ton gehegten Plan, ehemalige Rotspanier und 
Angehörige der internationalen Brigade des 
spanischen Bürgerkrieges, die sich in Nord- 
afrika befinden, in „Kommandos“ einzusetzen, 
Andere bolschewistische Offiziere werden 
sch nachLondon begeben, um an den Feiern 
des Jahrestages des ‘britisch-sowjetruss'schen 
Bündnisses teilzunehmen 


Belagerungszustand über Detroit verhängt 


Blutige Zusammenstöße zwischen Weißen und Negern in den Fordwerken 


Sch, Lissabon, 23., Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Uber Detroit, die Stadt der Ford.Werke 
und einen der wichtigsten Mittelpunkto der 
amerikanischen Rüstungsindustrie, wurde am 
Dienstagmorgen der Bolagerungszu 
stand verhängt, Der Gouverneur des Staa- 
tos Michigan rief die Staalsmiliz auf. Seit 
Montagabend sind In, den Straßen blutige 
Kämpfe zwischen weißen und schwarzen AT- 
beitern im Gange, Nach amerikanischen Be- 


PiratenJagd” im 


Agäischen Meer 


Ein Piratenschif, das durch seine Uberfülle auf Kleine Fahrzeuge die Küstonschiffabrt belästigte, 


ist gesichtet und wira sofort unter Feuer genommen, 


(PK.-Aufo.: Kriegsber, Steinmetz, Sch, Z) 


richten wurden bisher mehr als 600 Personen 
verletzt und 23 getötet, 

Die Unruhen sind elne längst erwartete 
Explosion. Die weißen Arbeiter von Detroit 
hatten schon seit Monaten Immer stärkere 
Unruhe über die Massenzuwänderung von 
Negern aus den Südstaaten an den Tag gelegt. 
Die Werkleitungen haben diesen Zuzug ba- 
gnißt, und die Regierung hat Ihn gefördert, 
weil der schwarze Arbeiter als willtähriger, 
anspruchloser und auch billiger gilt als der 
weiße, Immer zahlreicher wurden die Fälle, 
in denen Neger “auf Posten gestellt wurden, 
die bisher allein ‚gelernten, weißen Arbeitern 
vorbehalten waren, Der negerlteundliche 
Kurs Roosevelts und noch mehr der Frau das 
Präsidenten erhöhte auf det andaran Solte 
auch das ‚Selbstbewußtsein der Farbigen,. die 
immer: anspruchsvoller und herausfordernder 
auftraten und völlige Gleichberechtigung mit 
den weißen Arbeitern verlangten 

Nach einer Mitteilung des amarikanischen 
Krlogsministerlums vom Dienstagmorgen int 
ex gelungen, In Detroit die Ordnung wieder- 
herzustellen. 


Roosevelts Befehl an Stimson 


Sch, Lissabon, 23. Juni (L2.-Drahtbericht) 
Zu den Vorgängen In Detroit wird wolter 
noch gemeldet, daß Roosevelt am späten Abend 
des Montag Kılegsminister Stimson den Be- 
fehl erteilte, mit allen Mitteln Ruhe zu schaf 
fen, damit die Produktion in Detroit nicht wel- 
ter gestört werde, Gleichzeitg wandte sich 
der Präsident in einem Aufrdf an die Arbeiter 
von Detroit und befahl ihnen, sofort die Straßen 
zu räumen, Während dieser Aufruf durch 
Rundfunk verbreitet würde, rückten bereits die 
Spitzen der Bundestruppen unter Führung von 
Brigadegeneral Gunter in die Stadt ein, ein 
Vorgang, der in der amerikanischen Ge- 
schichte außerordentlich selten Ist, Die Trup- 
pen gingen mit der blanken Walfe, an einigen 
Stellen auch mit Tränengas gegen die Arbel- 
ter vor, 


Bel der Flak am Atlantikwarl 


igen Punkt der stell abfallenden 
Natur von sich aus fast un- 
steht der Boobachter 
&-Moligerät auf der 
Kriegsber, Kreutzer, Sch., Z) 


Bollwerk Südosteuropa 


Von unserem militärischen Mitarbeiter 


Darüber dürfte in dèn letzten Wochen der 
letzte Zweifel zerstreut sein, daß von Narvik 
im hohen Norden bis Irun an der spanischen 
Grenze eine Atlantikfront aufgerichtet ist, die 
nach menschlichem Ermessen als unbezwing- 
bar gelfen kann, Durch den Einmarsch deut- 
scher mā Italienischer Truppen’ in die bis 
dahin nicht besetzten Teile Frankreichs ist 
auch die Miltelmeerküste gesichert und deut- 
sche Panzerdivisionen sind bereit, jeden an- 
geiffslüsfernen Feind die entsprechende Ant- 
wort zif erteilen, Korsika 'st besetzt, Italion 
beweist ‚täglich, wie entschlossen es seine 
Küste verteidigt, Nun bleibt London und Wa- 
shington noch eine Hoffnung und das ist nach 
dem tunesischen Feldzug ein Einfall in Süd- 
osteuropa, Hier glaubt man, mit verhältnis- 
mäßig schwachen Kräften einen stärkeren Er- 
folg erringen zu können. Der erste ‚Versuch 
allerdings wird beweisen, welchen verhängnis- 
vollen Irrtümern die angloamerikanischen 
Mächte ‘n dieser Bezlehung sich hingegeben, 

Im Südosten Europas hat sich nämlich 
eine grundlegende Wandlung vollzogen, Die- 
ses Gebiet ist heute nicht mehr mit dem. vom 
Jehre 1914 und 1939 zu vergleichen, Aus dem 
Brandherd Balkan ist ein Bollwerk Südost- 
europa geworden, und die Völker dieses Ge- 
biotes sind stark genug, um ihre Heimat ge- 
gon jeden Eindringling zu verteidigen, mag 
er, vom Osten, vom Westen oder ‚auch vom 
Süden kommen, In Bulgarien hat man 
den furchtbaren Vertrag von Neuilly- noch 
nicht vergessen; es würde zerslückelt und 
mußte Lasien auf sich nehmen wie vor dem 
selten ein Volk, aber es ist aus diesen Jahren 
der Prüfung nur- stärker hervorgegangen, 
Unter der Führung des Königs Boris ist ea 
heute berelt, die Heimat bis zum letzten Bluts- 
tropfen ‘zu verteidigen. Rumänien: hat 
se'ne historische Sendung diesmal klar er- 
kannt, Seine Soldaten unter der Führung des 
Marschalls Antonescu sind insbesondere uns 
Deutschen treue Waffengelährten geworden, 
Deutsche Lehrtruppen haben Im rumänischen 
Heero wertvolle Ausb’ldungsarbeit leisten 
können, Was die rumänischen Truppen im 
Osten: geleistet haben — es selon nur Odensa 
und Stalingrad gerannt — das berechtigt zur 
festen Zuversicht, daß s'a sich mit gleicher 
Kraft auch gegen etwaige Eindringlingo vom 
Süden her wehren werden. Auch Ungarn 
weiß, was os von den Westmächten zu hal- 
ten hatı der unmögliche Vertrag von Trianon 
hat die Absichten der ehemaligen Sieger im 
Hinblick, auf Ungarn klar enthüllt, Dio unga- 
rische Armee, die sich ebenfalls in den bis- 
herigen Kämpfen bowährt hat, Ist schlagkräf- 
tig und bereit, jeden Angreifer entsprechend 
zu empfangen, 

Wenn heute Südosteuiopa zu einem euro- 
päischen Bollwerk geworden Ist, so vor allem 
durch die Umwälzungen des Balkanfeldzuges 
im Jahre 1941, Jugoslawien Ist verschwunden 
und damit ist ein alter Unruheherd_ausge- 
schaltet worden. In Serbien zeigen sich Zeichen 
eines wachsenden Vrstöndnisses für neue Not- 
wendigkeiten und europäische Verpflichtun- 
gen. Die Kroaten, die einsimals als Volk 
unterdrückt, wurden, sind nun wieder frei gê- 
worden und stehen in unserem Lager als 


„wertvolle Bundesgenossen, Der Kriegshetzer 


Benesch hat ungewollt zu der Erneuerung Sild- 
osteuropas beigetragen, denn er hatdurch die 
tschechische Unterdrückungspolitik mit be- 


Wir bemerken am Rande 


Vettern siebenten Grades Auch In den Ver- 
einigien Staaten gibt 
ë Namlllenlorscher, Einer dieser Leute hat die im- 
‚merkin nicht uninteressante Feststellung getroffen, 
daß Roosevelt und Churchill Vetiern alebenien Gra- 
des sind, Das bestätigt die Aulfassung, die man in 
Yuropa schon lange hat: daß diese Kriegsbrand- 
atliter und Völlerverderber nicht wenige verwandte 
Züge aulsuwelsen haben, Sie Sache wird noch eln- 
leuchtender, wenn man Hört, wer der gemeinsame 
Ahnherr Ist: Bin Reader, namens Gloves, der am 
des 10, Jahrhundoris in New Haven sad. Die 
jer von New Haven genossen damals eine ge- 
wisse Berühmtheit; sie standen In dem Ruf. von all 
den erlolgrelchen und gewissenlosen Sklavenhänd- 
lern jener Tage die erfahrensten und ausuekocht, 
au soin. Das Erbgut, das der Ahnherr Sklavent 
ler seinen Nachfahren übertranen hat, scheint 
bei den beiden Veltern slebenien Grades, die heute 
diesselts und Jenseits des A,lantik die Geschälle 
Jildas besorgen, In merkwürdiger Weine wleder 
„herausgemendelt“ zu haben. Beide schicken ganze 
Völker ala Sklaven ihrer Machigier vor, beide wol- 
len ganse Kontinente Ihrer. Frei berauben, um 
desto aügellosere Genchdite machen zu können, 
Und auch bei diesom Sklavenhandel 20. Jah 
hunderis machen die Juden die be Ge 
wie das ja auch schon beim Sklovenhan 
108, Jahrhunderts der Fall war. 


wirkt, daß heute auch dio Slowaken sich be- 
fre't haben und ebenfalle über eine schlag- 
kräftige Wehrmacht- verfügen, die im Ostfeld- 
zug Ihren Wert voll rwlasen hat, 


Der Balkanfeldzug hat aber auch ganz neue 
militärische Voraussetzungen geschaffen, die 
in dieser Form vordem niemals vorher bestan- 
den haben, Ein gelandeter Feind, selbst wenn 
e; das gefährliche Niemandsland Mittelmeer 
überwindet, hat nicht etwa wie In Afrika die 
Kräfte von verhältnismäßig schwachen ag toa 
ditionskorpa vor sich, sondern — trotz der 
Ostfront — die ungeheuere Stärke von Mil- 
lionen-Armeen. Der Verteidiger Ist nicht auf 
ale spärlichen Straßen eines hälberschlossenen 
Kolonlalgebletes angewiesen, sondern ihm 
kommt die ausgezeichnete und heute schon 
auf den möglichen Fall einer Invasion einge- 
spielte Organisation eines ganzen Kontinents 
zu Hilfe. Die Lage Ist also für die Engländer 
und Nordämerikaner hier wesentlich anders 
als bel Ihrem Raubzug in Nordafıika, 


Eln etwaiger Angriff auf Südosteuropa wird 
aber vor allem für dan Gegner außerordentlich 
‚schwierig sein, well die deutschen und italıe- 
nischen Truppen im Balkan ale wichtigen Stel- 
lungen auch im Vorfeld dieses etwaigen neuen 
Krlegsschauplatzes schon besstzt und zur Ver- 
teldiqung eingerichtet haben, Das gilt vor allem 
für die Insel Kreta, die nun schon länger als 
zwei Jahre in deutschem Bositz let. Churchill 
glaubte im Jahre 1941 noch, die Insel Kreta zum 
Ausgangspunkt neuer politischer und milltärt- 
scher Pläne machen zu können. Er erklärte Zn 
Unterhaus, Kreta werde — bie zum Tod und 
ohne einen Gedanken an Rückzug — gegen je- 
den Angriff verteidigt werden, Der für Kreta 
ernannte Befehlshaber, der neuseeländische Ge- 
neral Freyberg, sprach sogar von Kreta ala dem 
Ausgangspunkt spälerer englischer Vorstöße, 
Das wären eber Hoffnungen, die sich nicht ver- 
wirklichen, Wenn auch England auf Kreta ala 
Seitensicherung Ägyptens und des Suezkanale 
entscheidenden Wert legte, so irrte man sich 
doch in London über die Möglichkeiten der 
daulschen Luftkriegführung uni diesen Irrtum 
fie] Kreta zum Opfer, Als dann der Kampf/be- 
gaon, bewies das Eingreifen deutscher Stukas, 
dad das englische Mittelmeergeschwader bei 
Kreta den Gefahren der „Soekr egführung ım 
begrenzten Raum“ ausgesetzt war. Hier ergab 
sich gerade jene Situation, In der sich eine 
starke Flotte gegen eine überlegene Luftwälfe 
und gegen die Kleinkampfmittel des Seekrieges 
wie es Schnellboote und Torpedoboote sind, 
nicht halten kann, Kreta wurde genommen und 
deutsche und Italienische Truppen besetzten 
auch die ganze griechlache Inselwelt der Cy- 
kladen und Sporaden nördlich von Kreta; die 
Säuberung der ägäischen Inseln wurde durch 
die, deutsche Luftüberlegenheit gesichert und 
die Italienischen Truppen besetzten von Rhodos 
und dem Dodekanes aus die letzten noch nicht 
besetzten Inseln. Damit hatte sich der Waffen- 
sieg der Achse vom grischischen Festland auf 
das ganze Agälsche Meer aysgewirkt, Darüber 
hinaus wurden die Auswirkungen dieses Erfol- 
ges auch im gesamten östlichen Mittelmeer er- 
kennbar. Die britische Flotte war auf das Drel- 
eck zwischen Alexandria, Halta und Cyporn 
abgedrängt; Ihre Verbindungswege standen un- 
tor atändigem Druck der Achsenluftstreitkräfte, 


\Woltervon Plettenberg 


48) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Der Vogt von Karkhuus übersprang 
zwei Amter; Plater Vondembröle, einer der 
Geringen unter den Gebietigern dos Landes, 
wurde Landmarschall, Man hatte auch an den 
Ritter Hammerstädt gedacht; er galt als Pletten- 
berga Gegner und hatte viele Frounde, die sich 
gleich ihm in eine halbo Unabhängigkeit von 
Rußland retten wollten. Aber für die meisten 
war der Wille des Deutschmelsters entschel- 
dend, «io folgten seinem Rat, 

Wäre Plater Vondembröle nur nicht der 
Bruder jener Maria gewesen, die im Volk nun 
einmal im Zusammenhang mit dem Melster ge- 
nannt, verehrt und verdammt wurde! So wio 
sje den elnen zauborhaft in der Stunda der Not 
heimgekehrt achien, so lebten andere es, der 
Fremden Eigenschaften und Künste anzudich- 
ten, die man «ich aelbst wünschte, ohne sie je 
zu gewinnen. Kleine Erlebnisse  chmückten 
das Reden und Raunen aus, Jeder, der Marla 
Godenboge gesehen Hatte, behielt das Bild der 
Frau mit dem prüfenden, durch und durch 
spähenden Bild im Sinn, Ihre Augen, deren 
Farbe nur In hellem Licht erkennbar war, hätten 
eine sondorbar beschwörende und einsaugende 
Kraft an sich, Hart und unbarmherzig konnten 
sie Im Zorn»sein und auch wieder. ao mild und 
gütig, daß man sich Immer nach Ihnen sehnte. 
Der Meister des Ordens, ao hieß es, habe den 
Blick’ nötig, er könne Ihn gesund und krank 
machen 


Nur örtliche Kampftätigkeit an der Ostfront 


44 Britenbomber abgeschossen / Rüstungswerk an der Wolga bombardiert 


Aus dem Führerhauptquartier, 22, Juni 

Daa Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Osttront fand nur geringe Örtliche 
Kampftätigkeit statt. Vor der Fischer-Halbinsel 
wurde eln Küstenfrachter durch Bombentreffer 
versenkt, Ein Nächtangrlif starker deutscher 
Kampffliegerverbände richtete sich gegen ein 
sowjetisches Rüstungswerk an der Wolga. 

Während am gestrigen Tage einzelne felnd- 
liche Flugzeuge In das Reichsgeblet einflogen, 
grili ein starker Verband britischer Bomber in 
der vergangenen Nacht westdeutsches Geblot 
an. Besonders In den Wohnvlerteln der Stadt 
Krefeld entstanden. durch Spreng- und Brand- 
bomben starke Schäden. Neben zahlreichen 
Gebäudeblocks wurden zwei Krankenhäuser 
zerstört, Die Bovölkerung hatte Verluste, Bis- 
her steht der Abschuß von 39 mehrmotörigen 
Bombern Test, 

Die Luftwaffe bombardiert. 
zum 22. Juni Einzelziele im 
und an der a are Südküste, Sicherungs- 
fahrzeuge der Kriegsmärlne schossen vor der 
niederländischen Küste aus einem Verband bri- 
tischer Jagdflugzeuge drei Flugzeuge ab. 

Bei dem gemeldeten Nachtangriff deutscher 
Kempfilugzeuge auf den Hafen von Biserta in 
der Nacht zum 21, Juni wurden sechs große 
Handelsschiife und zwei Kriegsfahrzeuge durch 
Bombentreifer beschädigt. 

Nach Prüfung neu eingegangener Abschuß- 
meldungen erhöhen sich die Verluste der brl- 
tischen Bomber, die in der Nacht zum Dienstag 
westdeutsches Geblet angriifen, um fünf auf 44 
mehrmotorige Flugzeuge, 


Feindbomber über Sizilien 


Rom, 22. Junt 
Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, a.: Verbände von viermo- 
torigen Flugzeugen griffen gestern Neapel, 
Torre Annunziata, Saleno Battipaglia, Reggio 


Calabria und Messina an. Die Angriffe verur- 
sachten beträchtliche Schäden in den Städten 
nd forderten Opfer unter der Zivilbevölkerung. 
In Neapel brachte die Abwehrartillenie fünt 
Flugzeuge zum Absturz, sechs viermotorige 
Flugzeuge wurden von unseren Jägern abge- 
schossen, Ein Feindflugzeug wurde hei Reggio 
Calabria von deutschen Jägern abgeschossen, 
ein weiteres stürzte bei Cagliari im Feuer der 
Flekartillerien ab, “Elf Besatzungsängehörige 
der abgeschossenen Flugzeuge wurden gefan- 
gengenommen. 


Empörung in Italien 
Rom, 22. Jun 

Von den „Heldentaten” englischer und nord- 
amerikanischer F!ieger bei ihren Angriffen auf 
die italienische Zivilbevölkerung, auf Dörfer 
und Städte, haben zwei Vorkommnisse die 
Itallenor besonders ina Herz getroffen, erklärt 
der diplomatische M'tarbeiter der Stefani, „aln- 
mal die Bombardierung des Grabes des Italieni- 
schen Freiheltshelden Garibaldi auf der ‚Insel 
Caprera und die Bombardierung des Ehrenhalns 
für die Italienischen Gefallenen des vorigen 
Weltkrieges in Neapel, In der Nähe dieser bei- 
den Erinnerungsstätten, vor allem auf der k'el- 
nen Insel Caprera, befinden s'ch keinerlei 
kriegewichtige Ziele. In Italion ruft diese Grä- 
berschändung nicht nur stärkste Empörung her- 
A sondern erweckt auch den Willen zur 

ache." 


Ritterkreuz ftir einen Gesandten 


Pihrerhauptquartior, 22, Junt 

Der Führer überreichte auf Vorschlag des 
Reichaministere des Auswärtl; von Ribben- 
trop Gesandten Dr, Rudolf Ri für solno ber- 
vorragenden Leistungen im Dienste des Reiches 
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreus. For- 
ner wurde dem Gesandten Rahn vom Führer 
für seinen (überaus tapferen persönlichen Bin- 
satz das Eiserne Kreuz I, Klasse verliehen. 


300000 Beamte sind im Dollarland zuviel 


Ein Vorstoß gegen den Bürokratismus in USA. / Ein Senatoren-Antrag 


Ma, Stockholm, 23, Juni ‘LZ.-Drahtbericht) 

Der Senator von Virginia, Byrds, hat einen 
neuen Feldzug gegen den aufgeblähten Wa- 
shingtoner Bürokratismus gestartet, Der von 
Ihm gebildete „Ausschuß zur Beschneidung un- 
wichtiger Staatsausgaben" lst zu der Festatel- 
lung gekommen, daß es gut ünd gerne 300 000 
Staatsbeamte weniger In den Vereinigten Staa- 
ten sein könnten. Die Staatsverwaltung von 
heute sei ganz einfach „verschwenderisch, 
nicht erfolgbringend und werde außerdem noch 
in grober Weise falsch geleitet, Byrds forderte 
zunächst einmal die sofortige Entlassung von 
30.000. Beamten, denen, dann allmählich‘ die 
restlichen. 90 v. H. folgen sollen, 

Der Chef für die amerikanische Armeever- 
waltung hat sich dieser Forderung angeschlos- 
sen, Er erklärte vor dem Kongreß, daß eine 
Herabsetzung der im Kriegsministerlum be- 
schäftigten Arbeitskräfte notwendig sel. Er 
könne den Byrds-Ausschuß nur unterstützen, 
Eine Verringerung des Personals würde keines- 
wege, wie es die um Ihren Riesenapparat be- 
sorgte Regierung durchblicken läßt, die Kriege. 
anstrengungen des Staates gefährden, im Ge- 
gentell, ale würden nur um so wirkungavoller 
werden, Außerdem würden wertvolle Arbeits- 
krälte für die Kriegearbeit frei werden, 

Was aber kann män schon mit einer Vør- 
ringerung der Minis erreichen, wenn diesa 
Ministerien sich in erster Linie damit zu be- 
schäftigen haben, den anderen Ministerien ein 
Bein zu stellen, und Ihnen die Arbeit möglichst 
zu erschweren. Augenblicklich ist ein haider 


Kampf um die Befugnisse des Preieverwaltungse- 
büros und des Kriegaversorgungeministeriums 
entbrahnt, der durch den Kongreß ausgefochten 
wird, wobel sich die Demokraten und Republt- 
kaner wieder einmal in gemeinsamer Kritik 
an den Maßnahmen der Regierung zusammen- 
gefunden haben, 


Eine Stimme Mehrheit 
Ma. Stockholm, 23, Juni (LZ.-Drahtbericht) 


Die Tatsache, daß sich das australische 
Kabinett Curtin auf eine Mehrheit von nur 
einer Stimme stützt, die dem Unabhängigen 
Cole gehört, hat die Regierung jetzt in eine 
kritische Lage gebracht. Der Führer der Oppo- 
sition, der frühere Ministerpräsident Fratten, 
hat eine gegen die Regierung gerichtete An- 
frage angemeldet, die auf ein Mißtrauens- 
votum hinausläuft und die dem Parlament bei 
der nächsten Sitzung vorgelegt werden soll. 
In Zusammenhang damit haben der Sprecher 
des Parlaments und der Vorsitzende des par- 
lamentarischen Ausschusses, ihre Posten nle- 
dergelegt, Der parlamentarische Sprecher ge- 
hört der Opposition an, die beabsichtigt, kei- 
nen Spreöher mehr zu stellen, so daß die Re- 
gierung gezwungen würde, diesen Posten mit 
einem Manne aus ihrer eigenen Anhänger- 
schaft zu besetzen, Da dieser Posten aber 
nicht mit Stimmrecht verbunden ist, würde 
das bedeuten, daß die Regierung einzige 
Siua Mehrheit, über die sie verfügt, ver- 


und an diesem Zustand hat sich bias heute nichte 
geändert. Kreta in deutscher Hand ist für die 
weitere Kriegsführung von größter Bedeutung, 
Mit Hilfe dieses vorgeschobenen Postane kann 
das Bollwerk Südösteuropa wirkungsvoll vers 
teldigt werden, 

D'e Engländer haben Im Balkanfeldzug schon 
einmal in überstürzter Flucht Ihre Einschiffunge- 
höfen aufsuchen müssen. Ba ist kein Zwelfo, 


Solch Gerede wäre in einer Amann 


Zeit gegangen wie gekommen. In dieser Kriege- 
zait, da das Aufgebot an Reitern und Pferden 
immer drückender wurde, da die Frauen schon 
die Saat bestellten und die Gebiatiger Mann 
um Mann zu den Waffen riefen, war der Bo- 
den für verzückte Erwartung wie auch für Haß 
und Verdächtigung relfer als sonat, Manche 
Leute schoben die Schuld am Elend auf Sün- 
den und heimliche Abtrünnigkeit des Meister, 
dio Gott strafte, Andere glaubten, daß die Jung- 
frau Marla in der Notzeit Irdisch zu den Men- 
schen kommen und helfen könne, und suchten 


sio, 

Plettenberg hörte mitunter von den Gerüch- 
ten und vergab sle wieder. Aber ee gab doch 
Augenblicke — blitzschnell nahten und flohen 
die Gedanken —, wo er daran denken mußte, 
dal der Meister In Preußen sich zum Herzog 
machen wollte und um eine Herzogin würbe, 
so sagte man, Und es kam dann wie aus der 
Ferne zu ihm, daß die Nähe yon Frauen süß 
und beglückend jet. Wunden und Not können 
sie hellen, er hatte es erfahren, als er in Riga 
krank lag. Von der Jungfrau hatte er Gene- 
sung erfleht; sle hatte eine Frau zu Ihm ge- 
schickt, die In ‚seinen Schl:f Gesundung 
brachte, — 

. 

Beim Malgräfenfest weilte Plett mborg zum 
ersten Male wieder unter den Bürgern, 

Zwischen Ostern und Pfingsten lag der Tag, 
un dem die Gilden den Vogel von der Stange 
schossen; Mit Lärm und Mualk, schier ale gäbe 
es keinen Krieg im Land, zogen die Rigaer am 


daß bei einem erneuten Angriff Ihnen das 
gleiche Schicksal blühen wird, Die Lehren des 
Balkanfeldzuges sollten die Gegner eigentlich 
schrecken, Wir weden erleben, ob sie die 
notwendigen Folgerungen gezogen haben oder 
ob sio unbelehrbar geblieben sind, So. viel lat 
jedenfalls sicher, daß In Südosteuropa zur Ver- 
toldigung des europäischen Kontinenta al 

schehen lat, was nur geschehen konnte. 


Sonntagnachmittag. aufs Feld vor die Stadt. 
Voran der König des letzten Jahres, der unter 
dem Schall dor Ratsposaunen Im Geleit zweier 
hoher Würdenträger hinausgeführt wurde, 


Dann spannte man dio Armbrüste, Melater um 


Meister mußte seine Kunst bawolsen, Und wer 
nur zuaah, wattete auf seine Freunde und gès 
gen ‚seine Fein. während der alte Köni 

Ort und Stelle alle øpitzen Worte und bösen 
Bemerkungen mit Buße belegte, 


Welch ein Feiertag für die Bürger! Als ala 
den Ordenshorm sahen, meinten alo gleich, 
sei gekommen, um alle Schützen und schönen 
Jungfern zu Speise und Trank einzuladen, Aber 
der Deutschmeister machte ein dürres Gesicht 
zu dem Vorschlag; aoine Landeknechte kosteten 
ihn zu viel: Dann, als er welterrelten wollte, 
hielten die Rigaer Ihn an, Sie waren verdros- 
son, dal s'e schon fiügelloa goschossenen 
Vogel nicht von der Stange lockern konnten, 


und baten Plettenberg, er möge selbst einen, 


S’huß aus dem Armbrust tun; ob's wirklich sọ 
groß mit seinem Können sel, fragten 
und da er sie besuche, mög er's bewelsen. 


Plettenberg atieg vom Pferd; man sah wohl, 
daß es ilim sauer wurde, und einigen war es 
leid, dab n ihn genötigt hatte. Dann abnr 
a's er Bürgermelster Durkops Armbrust in der 
Hand hätte, packte es ihn, ala sel or dicht vor 
einem, Handgemenge und täte den letzten 
Schuß. Er legte den Bolzen In die Wehr, reckte 
eich und zielte unter dem lautlosen Schwel- 
gen — oho, den Rigaern wollte er's zeigen. 
Noch einmal setzte er ab und besalı den ge- 


Zum Gauleiter ernannt 


Berlin, 22. Junt 
Der Führer hat den mit der Führung der 
Geschäfte des Gaues Wostfalen-Süd beauftrag- 
ten; stellvertretenden Gauleiter Albert Hofi- 
mann zum Gauleiter der NSDAP, ernannt. 


Nogues nach Lissahon geflüchtet 


Stockholm, 22, Juni 

Der ehemalige Generalresident in. Franzö- 
sisch-Marokko, General Nogues, ist, wie 
„Dagsposten“ meldet, in der vorigen Woche 
in Lissabon eingetroffen. Er hat Algier plötz- 
lich in seinem Privatflugzeug verlassen und 
erreichte‘ die portugiesische Hauptstadt über 
Tanger, Ebenso wie In Tanger, versuchte der 
General auch In Lissabon unerkannt zu blel- 
ben. — Wie aus der Umgebung des Generals 
verlautet, hatte Nogues in den letzten Wo- 
chen in Pranzösisch-Afrika eine große Anzahl 
Drohbriefe erhalten, Seit dem Attentatsver- 
such auf ihn im September v. J, als man un- 
ter ‚seinem Sitzplatz in einem Flugzeug unmit- 
telbar vor dem Start eine Zeitbombe ent- 
deckte, wird er ständig von einer starken 
Furcht vor Attentaten verfolgt, 


Bose an das deutsche Volk 


x Tokio, 22, Jun! 
Subhas Chandra Bose wandte sich am 

Dienstag in deutscher Sprache über den Japa- 
nischen Kurzwellensendor von ‘Tokio aus in 
einer Ansprache an das deutsche Volk, Er 
gab zunächst seinem Dank Ausdruck für die 
ihm von der deutschen Reichsreglerung wäh- 
zend seines Aufenthaltes in Deutschland em 
wiesene Gastfreundschaft. In seinen Gesprä- 
chen mit dem Führer und anderen maßgeben- 
den Persönlichkeiten konnte der Indische Frei- 
heitskämpfer wolter mit Genugtuung feststol- 
len, wie echt ihr Interesse für Indien und wie 
tot die Sympathie für die Indische Unabhän- 
gigkeit iat, Uber die angloamerikanische 
Großsprecherei von einer zweiten Front auf 
dem Festland könne man nur lächeln, Sollten 
die Engländer und Amerikaner eins neue Lan- 
dung versuchen, so erwartet zweltes 
Dieppe, diesmal aber in noch gewaltigerem 
Ausmaße. Diese ganze Agitation der’ Gegen- 
solte ist nur no zu erklären, daß die Angloame- 
rikaner die sinkende Moral ihrer Völker durch 
Presse und Rundfunk zu heben versuchen. Es 
Ast nicht zu bestreiten, daß der Feind in Nord- 
afrika einen Erfolg erzielt hat; die Entschei- 
dungen in diesem Kriege aber werden allein in 
Buropa, in Asien und auf der hohen See fallen. 
Die Mächte des Dreierpaktes haben den ge- 
altigen Vorteil über ihre Feinde, daß sie wie 
ein Block aus Granit zusammenhalten, Es gibt 
zwischen ihnen weder Mißtrauen noch Eifer- 
sucht oder Zweifel, 

‚chloß seine Ansprache, indem er sei- 

ten. Glauben an den Endsieg der 
Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten Aus- 
druck lieh, wie er auch an die baldige Frei- 
heit seines eigenen Volkes glaubt, 


600 000 Gruben-Arbeiter streiken 


Emi sn Böen, 22. Jor 
Der Grübenarbelterstielk steht im Vor 
dergrund des Interesses der Offentlichkeit in 
den Vereinigten Staaten, Annähernd 600.000 
Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt, 
Innenminister Ickes, der die Verhandlun- 
gen mit dem Gewerkschaftspräsidenten Le- 
wis führte, hat nach einer Reutermeldung aus 
Washington etwa drei Millionen Tonnen 
Kohle, - die sich im Transitverkehr auf der 
Eisenbahn befinden, beschlagnahmt, um sie 
den Kriegsindustrien und anderen kriegswich- 
tigen Verbrauchern verfügbar zu machen, 


Blick in den Osten 


Der Reichsinnenminister und der Relchsmini- 
ater für di taten Ontkeblete daben eine Ver- 
M, Wana! e deutschen Volks- 
zugehörigen in der Ukraine, die die Vorauasetzun- 
gen für die Aufnahme in die Abtellun, 
zwei der Deutschen Volksliste erfüllen, 
Rücksicht aug aan Tag Ihrer ‚Aufnahme mit wir- 
; ja deutsche Stantauı 
hörigkeit erwerben, en 
Zur Einführung einer geordneten Landwirte 
nchaftalehre im Generalbezirk Estland- wurde in 
Fellin die erste praktische Landwirtschaftsprüfung 
‚abgehalten, der sich weitere Prüfungen ai 
Sen werden. Jeder estnische Jungbauer ist künf- 
tig nicht nur zum Besuch der landwirtschaftlichen 
Schule, sondern auch zur Absolvierung einer zwel- 
jährigen Landwirtschaftslehre verpflichtet, 


Vortag wad Druckt Lätamennarächer Zei 


Druckern «.Verlagsunstlh Gobi 
Verlogslaien Wilh. Matna, Hesptucnifi) Pielan Demnsantah 
Por Amaeigen gu 


u Dr. Kuri Platter, 
elgonprelaase A 


nagelten Vogelrumpf. Ee schien Ihm dabel, aie 
könnte eln guter Schuß — nicht einer auf den 
Brauer Federbalg, sondern einer gegen den 
Stoß — den Pflock im Leib lockern und her- 


ausziehen, Wieder legte er an, zlelte so tief wie" 


möglich und drückte ab, 

och ehe er die Armbrust sinken ließ, hörte 
or schon dos Geschrei, Dann sah er, wie der 
Vogel, der elsenfest an der Stange gesessen 
hoti ich nolgte, zitterte und, fast zögernd, 
atedertiel, um dumpt im Gras aufzuschlagen. 

Das gab ja nun ein Wünschen und gutes 
Zutrinken aller Rigaer Schützen, daß die Rats- 
horron, die den Volkszug begleiteten, gleich 
nach Ihren Knechten riefen, um d to Go- 
dränge anzuhnlten. Denn war mi on der 
noue Ma’graf geworden, durfte man sich auch 
im anderen nicht voragen und mußte elne 
schöne Jungfor Malgräfin heimführen, Oho, 
und wenn man dem Orden zugehörte und keln 
eifersüichtiges Wolb dahelm wartete, hatte man 
erst recht zu tanzen! X > i 

Pelerlich trugen die Bürger den silbernen 
Preis herbei und brachten dem Doutschmelater, 
von v'elen Mädchen begleitet, das Fräulein 
Barbara Töwden zu, die ala des Bürgermeisters 
Gast In diesem Jahr den König einen Tag ge- 
leiten sollte. 

Plettenberg stleg zu Rod, or dankte mit hel- 
terar Stimme der Stadt und hoffte, so wie haut 
würde man Im Sommerkamp! den Russon von 
dor Stange holen. Dann bat er die Bürger, 
seiner Krankheit zu gederiken, Er werden ihnen 
seinen Bruder Johann- lassen, auch wenn er 
kein Tänzer sci, (Fortsetzung folgt) 


chen, wi 
Heldenir 
der Ostk 
den Stra 
Fonsterhi 
trel die 
dorf und 
selten 3 


| Kampfflu 


Ven kral 
ton un 


in der 
sie mi 


des Fri 
aus gle! 
fügt, sc) 
Gräbern 


Es is 
haben : 
schen } 
hauern 
steinern 
sind; di 
noch ni 
mit der 


Als 
Moor 
Blutes, 
magare 
spärlie 
keit oj 
zu jen 
lich sh 
den kt 
von de 
und ni 
fen un 
Moor | 
rado y 
die Ta 
Grundı 
Acker 
Triumj 
zwung 
Sommi 
ner At 
ken, 5 
um je 
wohl 
seinen 
dem s 
matt, 


Ein 
eine 
konnt 
‚Bauen 
aber . 
Heirat 


ng der 
-auftrag- 
rt Hoff- 
annt, 


chtet 
, Juni 
Franzö- 
st, wie 
Woche 
sr plötz- 
sen und 
dt über 
chte der 
zu blel- 
Generals 
en Wo- 
' Anzahl 
nlatsver- 
man une 
J unmit- 
ibe ent- 
starken 


zweites 
Itigerem 
Gegen- 
ıgloame- 
er durch 
chen. Es 
in Nord- 
intschei- 
allein in 
e fallen. 
den ge- 
sie wie 
Es gibt 
h Eifer- 


a er sei- 
ieg der 
en Aus- 
ge Frei- 


'eiken 
2. Juni * 
m Vor 
hkeit in 
‚600.000. 
zt. 
handlun- 
ten Le- 
ung aus 
Tonnen 
auf der 
um sie 
egswich- 
shen, 


Ichsmini- 
ine Ver- 


antsange- 


Andwirt- 
wurde in 


hnttlichen 
ner zwei- 


naht Gmb, 
Lhunannnede 


label, ais 
aut 
gen deu 
und her- 
tief wie 


ed, hörte 
wie dir 
gesessen 
zögernd, 
schlagen. 
nd gutes 
dio Rats- 
a, gleich 
gete Go- 
shon der 
Ich auch 
fte elns 
en, Oho, 
und keln 
atte man 


silbernen 
hmels! 


Fräulein 
rmeisters 
Tag ge- 


mit hel- 

wie heut 
ssen von 
‚ Bürger, 
en ihnen 
wenn er 
folgt) 


- selten 


Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 23. Juni 1943 


Hüter heiligen Gräber aulägtlichem Heldeulriedho) 


Blick in eine stille Arbeit / Ehrendienst der Front an den gefallenen Helden / Von Kriegsberichter Gerhard Emaköller 


Das Grab eines guten Kameraden zu besu- 
then, wanderten wir schweigend hinaus zum 
Heldenfriedhof im Süden der Stadt, über die 
der Ostkrieg dahinschritt. Ruinen ragen in 
den Straßen und Gassen; und leer starren die 
Fonsterhöhlen, Dort erst, wo endlich das Auge 
“rel die Weite der grünenden Ebene schauen 
darf und das Singen steigender Lerchen nur 
vom Lärm eines - vorübersausenden 
Kampfflugzeuges übertönt wird lag das Ziel. 
Von kraftvoller Frühlingssonne bestrahlt, Jeuch- 

n uns die Birkenzäune und das Haupttor 


wird, wie alle Ruhestätten unserer gefallenen 
Kameraden, 

Wir freuen uns über die saubere Ein- 
fassung und Bepflanzung jedes Grabes; darum 
gehen wir auf eine Gruppe Arbeitender zu, 
die gerade ein Beet ausschaufelt, und wir be- 
gegnen dem verantwortlichen Gärtner dieses 
Heldenfriedhofes, um ihm unseren Dank abzu- 
statten, Bescheiden antwortet er, ein braun- 
gebrannter Obergefreiter, auf unseren Hände- 
druck: es sei doch selbstverständlich; daß er 
alles für die toten Kameraden tue... Und nur 


Nach einem Sowjeteinbruch der Gegenstoß 


In der Deckung des Straßengrabens arbeiten sich die Grenadiere vor. 


sie mit mörderischem Artilleriefeuer aufzuhalten. 


des Friedhofs fast unwirklich weiß entgegen, 
aus gleichem ungeschälten, starken Holze ge- 
fügt, schwebte krönend die Inschrift über den 
Gräbern: „Wir lebenl“ 


Es ist ein Friedhof wie viele andere. Wit 
haben zwischen Lowat-Abschnitt und Asow- 
schen Meer welche gesehen, die von Bild- 
hauern im grauen Rock mit würdigen 
‚steinernen Ehrenmalen geschmückt worden 
ind; dieser hier besitzt ein solches Denkmal 
noch nicht, aber dennoch erkennt man, daß er 
mit derselben Liebe gepflegt und ausgestattet 


Vergebens sucht der Feind 
(PR.-Aufn.:- Kriegsberichter Dreyer, 2.) 


zögernd erzählt der schwerblütige Westfale 
schließlich von seiner Aufgabe, 
Weltkriegsteilnehmer, seit. dem Polenfeld- 
zug als Freiwilliger wieder dabei und. insge- 
samt 7/s Jahre Soldat, wurde der Vierund- 
vierziqjährige vor einem Jahr aus der kämp- 
fenden Truppe für die Gestaltung der zwei 
Heldenfriedhöfe dieser Stadt abgestellt. Was 
infolge der Beanspruchung jedes einzelnen. 
durch die schweren Kämpfe in unserem Ab- 
schnitt bis dahin unvollkommen. bleiben mußte, 
sollte der. Obergefreite als berufener Fach- 


Das war ein sowjellscher Bunker 
Erst auf dreißig Meter Entfernung konnten 
Grenadiero erkonnen, daß dieses zerschonsen 
die Tarnung für einen sowje t} 
ber bald waren die Bolschewisten ausgoräuchert 

fn.: Kriegsberichter Hoffmann, HH., Z) 


mann ihm gehört eine größere Gärtnerei 
in Dortmund — befriedigend lösen. Eifrig ging 
er ans: Werk, aber bedeutende Schwierigkei- 
ten stemmten sich ihm entgegen, Nur der ver- 
mag sie so zu ermessen, der das vom Bolsche- 
wismus einst beherrschte Land kennt. . Geeig- 
nete Pflanzen, vor allem Blumen, gab es nir- 
dends rundherum. Stumpf und freudlos gewor- 
den, hatte die Bevölkerung auch das Blumen- 
züchten verlernt, höchstens mit ein paar billi- 
gen Papierblüten bedeckt kärrte man, in Sta- 
lins Reich die Verstorbenen hinaus auf ver- 
wilderte, unkrautüberwucherte Acker, ver- 
scharrte sie kaum besser wie es die Sowjet- 
armee zu tun pflegt, die ihre Toten namenlos, 
bestenfalls nach fünf Schaufelstichen, unter 
die Erde schiebt. Aber nicht nur Pflanzen fehl- 
ten, auch Steine, Streusand, gärtnerisches Ge- 
rät, Holz und dergleichen; außerdem hatten 
die beiden Friedhöfe, die es zu gestalten galt, 
unter den Sprüngen des maßlosen Klimas gè- 
litten; auf klirrenden Frost, Schneeberge und 
Eis folgte die Sintflut der Tauperiode, wieder 
Frost und endlich Frühjahrsregen, Manche 
Kreuze zeigten verwaschene Inschriften, man- 
che Grabhügel waren unter der Gewalt des 
Wassers zerllossen. Arbeit in Hülle und Fülle 
wartete auf den Obergelreiten. 

Zunächst besorgle or sich bei der Organi» 
salion Todt das nötigste Handwerkszeug und 
erreichte, daß ihm sieben einheimische Hilfs- 
kräfte zur Verfügung gestellt wurden. Nach 
wenigen Wochen bot der Friedhof schon ein 
ganz anderes Bild. Mit einem Panjewagen 
der Kommandantur fuhr der Obergefreite In 
die weitere Umgebung der Stadt, wo er Bir 


kenstämme schlug, junge Tannenbäume aus- 
grub, Grasnarben ausstach und alles auflud. 
Damit verbesserte er die Umzäunung des 
Friedhofs, zimmerte drei einige Meter hohe, 
schöne weißrindige Hauptkreuze und ebenso- 
viele Eingangstore, Aus den Ruinen der 
Stadt brach er mit seinen Gehilfen unzählige 
Ladungen Ziegelsteine und Schotter, die zur 
Befestigung der Wege zwischen den Gräbern 
und zur Herstellung eines breiten Vorplatzes 
mit Anfahrtsstraße dienten. im’liche Beete 
umrandete er mit den besten Steinen, zog Ab- 
fußgräben für die nächste Schlammperlode 
und dann... 

Dann war er mit Urlaub dran! Er nützte 
ihn nicht nur für sich. Ohne den Befehl dazu 
zu haben, packte er für mehrere hundert 
Mark Blumensamen und Pflänzlinge seiner 
heimatlichen Gärtnerei ein, kam schwor be- 
laden wieder nach seinem Friedhof zurück, 
wo der Brave nun ein kleines Gewächshaus 
anlegte. „Hier, die Zuchtbeete, sind mein 
ganzer Stolz!" meint der Gärtner und führt 
uns zu: den holzgefaßten, glasüberdachten 
Rechtecken, in denen zarte Keimlinge grünen. 
„Für jede Jahreszeit habe ich die passenden 
Biumen ausgewählt: dies dort werden Nelken, 
daneben wachsen Astern heran, hinten. im 
dritten Beet Rosenstöcke und so weiter. Im 
Sommer wird der Friedhof bestimmt sehr 
schön geschmückt sein. Das ausgelegte Geld 
für die Sämereien bekomme Ich schon wieder 
noch und nach herein, denn ich lasse jetzt 
Kränzo anfertigen, für die die besuchenden 
Kameraden gern mehr spenden ‚le den Her- 
stellungslohn; aus der Sammelbüchse  be- 
streite Ich dann später nach Maßgabe und 
Vereinbarung meiner vorgesetzten Dienststelle 
witere Anschaffungen für meine Friedhöfe, 
Am Heldengedenktag hat mir unser General 
persönlich die Hand gedrückt und für die 
isherige Arbeit gedankt, Aber der Friedhof 
wird ja noch viel würdiger werden. Wenn 
nach Kriegsende einmal die Angehörigen der 
hier ruhenden Kameraden zu Besuch kom- 
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Aus der Schule ge—malt 


dem Sowjetbot- 
entschlüpften einige 
ungen über beab- 
sche "Staatenblidungen. 


„Oh — malen Sie aus dem Kopf, Mister 
Litwinowt" 

„Nein — Stalin gibt mir immer die Vor- 
lagen!“ 


men, sollen sie das Grab 
einem Stück Erde von deutschem Antlitz fin- 
den. Das ist mein Ziel," 

Die Gärtner der’ Heldenfriedhöfe im Osten 
versehen den Ehrendienst der Front für die 
gefallenen Helden, ‚Den Trauernden daheim 
möchten wir sagen: Mit der gleichen Hin- 
gabe und lebenden Sorge wie Ihr sie hègen 
würdet, wäre es Euch’möglich, hier zu sein, 
pflegen diese Beauftragten das ihnen anver- 
traute teuerste Vermächtnis der Schlachten. 
Denn sie ‚fühlen sich aush als Hüter Eures 
Heiligiums. 


ihres Lieben in 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


„Das Leben ein Traum” in Breslau 


Breslau, 22. Jun) (Eigenbericht der LZ.) 
Der jetzt. jlihrige italienische Komponist 
Francesco Maliplero ist in Deutschland kein Frem- 
der, Seine neueste Oper „Das Leben ein Traum", 
die am 20. Juni in Breslau in festlichen Rahmen 
aus ‚der Taufe gehoben wurde, entspricht völlig 
der Eigenart dieses Komponisten, der seine Liebe 
für mittelalterliche Kompositionen nie verhehlt 
hat und sie mit dem modernen Musikenplinden 
in Einklang zu bringen wußte, Generalmusikdirek- 
tor Wüst und sein Orchester unterstrichen die Be- 
sonderheiten der Komposition, sowohl den melo- 
dischen Fluß, wie die starken 'rhythmischen Span- 
nungen, Auch diese neue Oper Maliperios ist ein 
Jdeendrama, seine Figuren sind Symbolträger; so 
mußte dem Wort gesteigerte Bedeutung zufailen, 
Diesen stark deklamatorischen, musikalischen Stii 
'herauszuarbeiten bemühte sich die Regie mit be- 
stem Erfolg, wie die Darstellung selbst. Hans Ki- 
cinski (Baß) sang den König in ausgezeichneter 
stimmiicher Technik, Hans Butzon's Tenor in der 
Partie des Prinzen war besonders schön bei den 
Iyrischen Durchbrüchen. Unter den Nehenfiguren 
soll hier nür der Wächter hervorgehoben werden, 
den Hans Erich Born (Bariton) darstellerisch und 
stimmlich mit wundervoller Eindringlichkeit zeich- 
g zeichnete ein 
lich. Seine Bühnen- 
ht immer einheitlich auf den venezla- 
nischen, mittelaltorlichen Stil ausgerichtet — un- 
terstrichen das Hell: — Dunkel des Geschehens, 
ebenso die Kostüme. 
Starker Beifall des Hauses galt der schöpferl- 
schen Leistung, die uns nahegebracht zu haben 
das Verdienst der Breslauer Oper ist, Aus gesund- 
heitlichen Gründen nahm Maliplero nicht persön- 
lich an der Uraufführung teil, 
Dr. M, L, Metzner 


Neue Bücher 


Baedekor: Generalgauvernament. Leipzig, Karl Baedeker, 
Preis 7 RM. — Alb 45. Band der bekannten Reischand» 
bücher von Baedeker Ist das vorlierende 

schienen, 'Es unterrichtet nicht allein von den landschaft- 
lichen Schönheiten des Gebiets, sondern berichtet auch von 
‚den hervorragenden Baulichkelten, die sich In vielen Orten 
des OO, finden, Darüber hinaus wird auch ledem, der sich 


‚mit dem Weichselraum überhaupt beschäftigt, dieser Bae- 


deker helten, die unzähligen, vielfach verschülteten Zeugen 
alter deutscher Kultur- und‘ Plonlerarbelt, vor allem die 
‚Schöpfungen deutscher Baukunst — die berelchnenderwelse 


Das neue Land im Moor / Non Otto Hannemann 


Seit diesem 
Tage wußte er auch, ‚daß er das Stück Erde, 
das seinen Arbeitsschweiß getrunken hatte, 


Als vor langen Jahren Jan Henjes sich im 
Moor ansiedelte, folgte er der Stimme seines 
Blutes, die ihm riet, lieber als freier Bauer der 
mageren Scholle mit Sorgen und Mühen den 
spärlichen Ertrag abzutrotzen, als in Abhängig- 
keit ein bequemes Leben zu führen. Er gehörte 
zu jenen Menschen, die nicht im Besitz glück- 
lich sind und deshalb auch niemals reich wer- 
den können an äußeren Gütern, Er war einer 
von denen, die nach unentdeckten Ufern suchen 
und nur auf diese Welt kommen, um zu schaf- 
fen und zu formen. Dazu schien ihm das weite 
Moor in seiner Schwere ind Unberührtheit ge- 
yade recht. Und je härter und arbeitsreicher 
die Tage und Jahre waren, die dem dunklen 
Grunde ein Stück Wiese oder einen Streifen 
Acker abrangen, um so mehr fühlte er den 
Triumph des Willens, wenn das neue Land be- 
zwungen vor ihm lag, Selbst, wenn ein nasser 
Sommer oder Spätfrost ihn um die Frucht sei- 
ner Arbeit betrogen, ließ er den Mut nicht sin- 
ken, sondern verbiß sich immer mehr darin, 
um jeden Preis hier auszuharren, So beugten 
wohl Sommer und Winter in ihrem, Wechsel 
seinen Rücken; aber die trotzigen Augen ih 
dem scharfgemeißelten Gesicht würden nicht 
matt, 


Einmal schien es, als ob sein Lebensweg in 
eine ruhigere Bahn einmünden wollte, Er 
konnte durch Hejrat Besitzer eines kleinen 
Bauernhofes in der Geest werden, Als dann 
aber Jan Henjes in seiner schweren Art die 
Heirat überdacht hatte, kam er sich vor wie 


ein Verräter und Abtrünniger. 


nicht verlassen konnte, Wohl nur, um seine 
Freunde, die ihn zu der Heirat drängten, nicht 
zu erzürnen, lehnte er nicht ab, sondern stellte 
die Bedingung, seine Bäuerin müsse einige 
Jahre bei ihm im Moor bleiben, bis er dort 
alle nötigen Arbeiten vollendet habe. Wie er 
es erwartet hatte, war die Bäuerin aber nicht 
bereit, diese sonderbare Forderung zu erfüllen. 
So blieb Jan Henjes In emsigem Werken und 
Schaffen der Einsiedler im Moor, 

Als er die Höhe seines Lebens überschrit- 
ten hatte, begann er den Widerstand des 
Moores zu spüren, Er vermochte kein neues 
Land mehr zu gewinnen, da die Reinigung der 
langen Abzugsgräben seine ganzen Kräfte fes- 
selte. Von da ab sah man ihn oft ziellos dutch 
das Moor gehen, mit gebeugtem Rücken, den 
Blick geradeaus gerichtet. „Seht, der Moor- 
könig reist durch sein Land", sagten dann die 
Dörfler und schüttelten den Kopf. Aber der 
König der schwarzen Erde kümmerte sich nicht 
darum, was die anderen sagten. Er trug eln 
Geheimnis; denn seit er mit seinen Fäusten 
kein neues Land mehr zu gewinnen ver- 
mochte, tat er es In Gedanken. Aller Erden- 
schwere enthoben, wuchsen seine Pläne ins 
Große, rückten Dämme und Gräben immer 
weiter ins Moor vor, bis sie es ganz durch- 
schnitten, Mitten im Moor aber, wo eine 
Sanddüne wie eine Insel lag, entstand ein 


neues Dorf. Wenn Jan Henjes das Dorf im 
Moore sah, ging ein schmales Lächeln über 
die wetterharten Züge, wie Kinder es haben, 
die an das Christkind denken, Und je weniger 
er draußen von der Welt hörte, um so Liefer 
spann er sich hinein in seinen Traum, 

Er war schon alt und grau geworden und 
vermochte nicht mehr zu schaffen, da sagte 
eines Tages seine Wirtschafterin, die aus dem 
Dorfe zu seiner Pflege gekommen war: „Seht 
dort einmal hin, Onkel Henjes! Da kommen nun 
viele Menschen ins Moor, Überall stechen sie 
Gräben und werfen Dämme auf, Ein ganzes 
Dorf soll hier gebaut werden.“ Und als Jan 
Honjes sie mit großen Augen anstarrte, lachte 
sie, „Nicht wahr, das habt ihr Euch. nicht träu- 
men lassen, Onkel Henjesl" 

Ein leises Zittern llef über Gesicht und 
Hände des Alten, Aber die Wirtschafterin ge- 
wahrte es nicht, Sie rückte einen Stuhl ans 
Fenster und sagte: „Kommt, setzt Euch hier 
hin, Hier könnt Ihr alles sehen, Ich muß noch 
ins Dorf und einkaufen, aber gegen Abend bin 
ich wieder zurück.“ Und dann nickte sie noch 
einmal und ging. 

Nun war der Alte allein, Vor seinen. Augen 
dehnte sich das weite Moor wie ein Meer, 
erstarrt vom ewigen Ausruhen und Stillesein. 
Aber Jan Henjes sah es nicht, Er sah nur die 
lange Reihe junger Burschen, er sah die Spa- 
ten blinken im Sonnenlicht, Recht so, da mußte 
der Hauptgraben hin! Genau hatten sie es ge- 
troffen, Ei, das ging ja wie ein Ungewitter! 
Nun würde auch der ausgeworfene schwarz- 
braune Torf des Grabens sichtbar. Wie eine 
Lanze zeigte er ins Moor, um das tückische 


fast ohne Ausnahme und fast ausschließlich den bekann 
ten Baedekerstern führen — auch in den verkehrsabgele- 
genen Gebieten zu finden, Land und Leute richlig‘zu sehen 
und die geschichtlichen Zusammenhänge kennenzulernen, 
So werden zum ersten Male sowohl die alte 
Pionlerarbeit als auch der neue deutsche Wi 

Weichseitaum in praktischer und übers: 


Nach erlüllter Pilicht 


Bei einer Zigarette sitzt der Molder In einer Ecke 
des Grabens und wartet auf einen neuen Auftrag 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Hermann, Z.) 


Ungeheuer ins Herz zu treffen. Und dann, wenn 
alle Gräben gestochen und die Wälle aufge- 
schüttet waren, dann mußten sie sein Dorf 
bauen, Da war es gut, daß er die Pläne schon 
bis ins einzelne überlegt im Kopfe hatte, Ein 
ungeheures Glücksgefühl ergriff Jan Henjes. 
Er hatte nicht auf verlorenem Posten gekämpft, 
Er war ein Wegbereiter gewesen. 

Der Alte sah nicht mehr, wie das Kom- 
mando des Arbeitsdienstes dem Dorfe zu mar- 
schiorte. Langsam kam der Abend, und die 
Luft wurde erfüllt von geisterhaften Schatten, 
Die Klebitze begannen zu klagen, Dann strich 
eine Hand über die Erde, wie die Mutterhand 
über das Gesicht des Kindes streicht, wenn es 
im Schlafe weint. Und die Stimmen wurden 
leiser, schliefen ein und versanken in einem 
unendlichen Abgrund. Ruhig atmete das Moor, 
Geborgen waren alle seine Geschöpfe, 

Als die Wirtschafterin. verspätet 
Stube trat, lag in der Luft der betäubende, 
schwere Ruch seltsamer Blumen, die nicht 
auf dieser Erde gewachsen waren. Im Schein 
des aufgehenden Mondes saß der alte Jan re- 
qungslos Im Lehnstuhl und sah mit weltgedff- 
neten Augen über die schlafende Erde, 

Sein Gesicht schien im Tode unverändert, 
Es war das Antlitz eines Königs, der einen let 
ten Befehl gegeben hat, sk. 


in die 


Hans Thoma, der berühmte Mater, hatte unter seinen 
Schülern einen, der sich schon als terliger Künstler 
dünkte und nur ungern Ratschläge des Meisters annahm, 
Ms Thoma wieder einmal Kritik an der unmöglichen Far- 
henwahl für eine Landschalt übte, meinte der Junge Maler; 
„Herr Professor, ich liebe nun einmal die zarten Töne!“ 
Thoma sagte Urgerlich: „Dann satteln Sie am besten um, 
und werden Fidienspieleri'* 


Tag in flihmannstadt 
Papier erzählt Geschichte 
Ununterbrochen wird die Altpapiersamm- 
lung fortgesetzt. Die Schüler und Schülerin. 
nen sind eifrig am Werk, auch den gering- 
sten Papierfetzen zur Wiederverwertung zu 
erfassen. Das ist allen Ruhmes wert, 
„Trotzdem darf nicht vergessen werden, 
daß nicht jedes Alte Papier Altpapier Ist, das 
sich nur noch zum Einstampfen eignet, Pa. 
pier erzählt nur zu oft Geschichte, Gerade 
bei uns, wo beispielsweise noch so viele Fin 
gen der deutschen Einwanderung zu klären 
sind, 'st daher den alten Papieren eine bee 
sonders große Aufmerksamkeit zu schenken. 
Unter ihnen können sich für die Wissenschaft 
wertvolle Dokumente der Einwanderer, von 
ihnen "erhaltene Briefe der Daheimgebliebe- 
nen, alte Innungsschreiben usw, bef'nden, 


Auch Bücher, die) von diesem Raum han- 
deln, sind für die Forschung viel zu wertvoll, 
als das sie durch die Bank eingestampft wer. 
den sollten. Auch sla — ganz gleich, in 
welcher Sprache sle geschrieben sind—soll- 
ton vor der Abliiferung von einem Kundigen 
daraufhin angesehen werden, ob ele nicht elnen 
größeren Zweck erfüllen, wenn sie erhalten 
bleiben. Desgleichen alte Zeitschriften und Zei. 
tungen aus Litzmannstadt und Umgegend. 

Die „LZi" hat vor einiger Zeit einen Aufruf 
des vom Gauleltor mit der Schaffung eines 
Gauarchivs Bouauftragten veröffentlicht, in dem 
dieser zur Erhaltung der oben angedeutaten. 
Schriften auffordert, Von anderer Seite wieder 
ist gebeten worden, nicht wahllos alte Archive 

stampfen abzugeben. Alte Familien- 
archive (besondere solche unserer Industrie. 
pioniore) als auch die Archive der Vereine, 
Organisationen, ‚polnischen oder russischer 
Amter missen zu ihrer Auswertung der For- 
schung zugänglich gemacht werden, 

Es ist nicht unbedingt notwendig, den Be- 
sitz von alten Büchern und Schriften jeder Art, 
deren man eich entledigen will, nach Posen zu 
melden. In jedem Kreis befindet sich ein Mitar- 
beiter des Gauarchivs, der das Material sichter 
und wenn es für wissenschaftliche Zwecke ga- 
eignet erscheint, zur Weiterleitung übernimmt. 
Für Litzmannstadt ist damit unser Schriftleiter 
Adolf Kargel beauftragt worden. An ihn richie 
man divsbegängliche Angebote oder Anfragen, 

A.K, 


Persönliches, Der Leiter der Abteilung Wirt- 
schaft und Arbeit bei der Regierung, Oberre, 
glefungsrat Dr, Ludwig lig, wurde zum Re. 
gierungedirektor ernannt. 

Zusätzlicher Versicherungsschutz für die 
Heimatflak, Auf Veranlassung der Wirtschafts. 
gruppe Unfallversicherungen sind die Versiche- 
ter angewiesen, den Dienst in der Heimatflak 
bei allen laufenden Unfallversicherungeverträ- 
gen zuschlagsfrei mitzudecken, Auf diese Weise 
wird den Angehörigen der Heimatflak, für die 
Unfallversicherungen bestehen oder abgeschloa. 
sen werden, ohne wirtschaftliche Belastung 
ein zusätzlicher Versicherungsachutz neben des 
Fürsorgeleistungen nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen geboten. 


Rundfunk am Mittwoch 
Relchsprogramm: 15—15,30: Das 
Rundfunkorchester; 15.30—16: Von Pücslello 
(Orchester. und Kammermusik); 16—17: Unter 
zer; 21—22: Elfe bunte Stunde, 


Brünne: 
is. Reznice 
lungskon- 


Wetscha de c.e. Die Viehwirtschaft im Wartheyau 


‚Ohne Frage Ist die. ernährungswirtschattliche 
Bedeutung des Warthegaues in erster Linie Ale 
seinen „ackerwirtschaftlichen Leistungen "gegeben, 
Dorüber hinaus spielt aber auch die Viehwirtichaft 
eine grundiegende Rolle, zumal die Intensive daute 
sche Ackerbebauung ohne Viehwirtachaft über 
haupt nicht denkbar wäre, ist doch der aus Aem 
Yiehstall stammende wirtschnttseigene Dünger dan 
Element, das den Humusgehalt der Acker und auch 
der Wiesen, die ja ohne anderen Bodenbearbei 

maßnahmen “dadurch erst zu einer vollwer- 

Auswertung kommen können, Diese Auswir- 
kung zeigt sich auch beim Einsatz von Mineral 
dünger, der ohne die gleichzeitige richtige Ver 
Wendung von Stalldung nur völlig unzureichende 
Wirkungen haben würde, Darüber hinnus könnte 
aber der Acker ohne,Unsere Haustiere auch nicht 
alskommen, da sio ja vor allem In der Kriegaseit 
ale nötigen Arbeitslölstungen, vor allem im Ilein. 
betrieb, bewältigen müssen. 

Abgesehen aber von dieser Unzertrennlichkeit 
zwischen Vichstall, und Acker, ‚die selbst In einem 
reinen Ackorbaupdbiet el 
verlangt, hat die 
thelfnd eine Höh 
deutsche 


nicht 
žu entbehren, d. h, ea mun wenigstens für einen 
gewissen Fleischantell in der Nahrung Sorge ge- 
tragen werden, weil andere Kiwelßquellen in aus- 
reivhendem Mabo nicht erschlossen werden kön- 
nen; dann muß aber auch das Tier als Fottliefe- 
Fant dienen und zwar einmal über dis Milch — 
üle ja außerdem auch noch hochwertiges Eiweiß 
liefert — und zum anderen über das Schweinefett. 
mmenhang Ist ein Gesichtspunkt 
der oft übersehen wird, daD nim- 
Schwein auch noch solche Boden- 

erträge der menschlichen Ernährung nutzbar mı 
‚chen, die direkt vom Menschen ‚frz, pleht mehr aus- 
‚genutzt werden könnten, well es sich entwader 
um Produkte handalt, die vom Menschen. bor- 
haupt nicht genossen werden können, wie zum 
Beispiel Gras, an des le oft, genug keine 
anderen Pflanzen hochgebrächt werden können, 
oder weil on sich um Abfälle und Abfällen gleich“ 
zusetzende mindre Qunlitlten dreht, die tür den 
Menschen nicht direkt verwertbar sind, Man muß 
in diesem Zusammenhang besonders im Warthe- 
gau an die Rückstände der Zuckerfabrikation 
denken und an die Uikuchen, die nach dem Aus- 
pressen der Ölsümerelen übrig bleiben. Hierher 
gehören aber auch minderwortige Kartoffeln, die 

h auf di ostgepflenten Äckern schon alain 
ala Abfall ergehen, ebenso wie die erheblichen 

einer jeden Bauernwirtschaft, 
Ernährungshilfswerk schon seit Jo 
im Schwelnetrog landeten, 

Die Viehwirtschaft den Warthogaues beruht 
nicht nur dadurch auf sicherer Grundlage, daD 
die notwendigen Futtermenren aus elgener Erzeu- 
gung vorhanden sind, sondern ebenso auf Grund 
der Tatsache, daß für den gesamten Gau und für 
sämtliche Zuchtbereiche die Vaterkierhaltung auf- 
‚gebaut Ist, Durch dos Köramt der Landenbauern- 
schaft konnten über 1500 Hengste, Krößtentelln 
Warmblut, anerkannt werden; die Rinderzucht 
weist rund 10.000 gekörlo Bullen auf; die Schweine- 
haltung verfügt auf Grund der Körungen über 
4500 Eber ‚und die Schafzucht Uber 3500 Böcke, 
Wenn die ‚Feststellung, fotroften werden konnte. 
dan die Büttergrundlage vorhanden int, so muß 
doch gerade in diesem Sektor ständig woltergear- 


Der Name follte nicht zu vergeffen fein! 


‚Wo liegt Litzmannstadt? / Immer noch falsche Beschriltungen\ von Postsachen! 


i ž gebürgert hat. Und das ùm so mehr, als es dort nur 
wenige Zeitungen gibt, die nicht wenigstens &inma]’ in 
der Woche unserer, Stadt in einem mehr oder weniger 
ausführlichen ‚Artikel ‘gedenken, Unsere: Post tut ein 
übriges und wirbt für Litzmannstadt durch Maschjnen- 
stempel, die unsere Stadt als Großstadt der Web- und 
Spinnstoffindustrie und als Sitz der größten Textilindu- 
strie des Ostens rühmten. Trotzdem scheint es sich 

noch nicht überall herumgesprochen zu haben, 

daß darunter ‚der eingegliederte Osten des 

ZT) Reiches zu verstehen det, Viel zu oft werden 

"nämlich ‚noch Briefe aufgegeben, die Litzmann- 
stadt in das -Generalgouvernement verle- 
gen. Wir zeigenshier zwei solcher falsch adres- 
sierten Briefe. Der eine kam aua der Stadt des 

' deutschen Handwerke, der andere aus der Stadt 

der Auslanddeutschen, Ganz schlimm jet der 
dritte Brief beschriftet, Als Be- 
H} stimungsort ist, wie man sieht, 
ai eittmannsdort angegeben, 
Die Post war göschelter als der Ab. 
sender: sie schrieb „Litzmann- 
stadt" darauf, und der Briof ge- 
langte richtig in die Hände des 

Empfängers. 
Daß ein Pensionsinhaber In 
einem Badeort diesen groben 
I Schnitzer machte, ist besondere 
bedauerlich, So wenig lieb es 
Ist, wenn sein eigenor 
Namo, falsch geschrieben wird, ao 
gefällt es ihm auch, wenn 
ame seiner Stadt verunstaltet 
wird Ganz besonders ärgerlich 
ist aber, wenn os sich dabei um 
einen Stadtnamen handelt, der einen Helden- 
namen beinhaltet, der jedem Deutschen ge- 
läufig, ja mehr als dasi wert und teuer nein 

müßte, A, K, 


Steuerermäßigung für uneheliche Kinder 


Eine wichtige Neuregelung des Reichslinnanzministers vom 1. Januar dieses Jahres 


Die bekannte Steuerermäßigung für Kinder 
wird auch gewährt, wenn es sich um uneheliche 
Kinder handelt, für die der Steuerpflichtige 
finanziell eintritt oder wenn sonst eine Uber- 
nahme der Kosten für das Kind durch einen 
Fomilienangehörigen vorliegt. Voraussetzung 
ist, daß das Kind das 25,' Lebensjahr nicht 
vollendet hat und daß es überwiegend auf Ko- 
sten des Stouerpflichtigen: unterhalten und er- 
zogen oder für einen Beruf ausgebildet wird, 
Bisher war bei der Veranlagung zur Einkom- 
mensteuer vorgesehen, daß die Steuerermäßi- 
gung bei Kindern, die weder eheliche Abkömm- 
linge oder eheliche Stiefkinder oder Adoptiv- 
kinder, noch für ehellch erklärte Kinder des 
Steuerpflichtigen sind, 720 RM. (einschließlich 
des Krlegszuschlages zur Einkommensteuer 
1080 RM.) je Kind nicht übersteigen dürfte, wenn 
der Steuerpflichtige ohne die Gewährung der 
Kinderermäßigung In die Steuergruppe eins 
oder zwei fallen würde, Da jedoch die Kinder- 
ermäßigung nach dieser Regelung zu einer 
Steuerermäßigung führen kann, die im Verhät. 
nis zu den tatsächlich aufgewendeten Kosten 
des Steuerpflichtigen in einem groben Mißver- 
hältnis steht, hat der Reichsfinanzminister mit 
Wirkung vom 1, Januar 1943 eine Neuregelung 
angeordnet, Die Kinderermäßigung wegen Ko- 
stenübernahme darf danach nunmehr die tat- 


I LATE, KAT 

Drei Anschriften, und alle drei sind falsch! Litte der 
fthegau, ein Ort, den niemand 

(Aufnahmen []: LZ,-Archiy) 

Es sind nun schon drel Jahre vergangen, 
daß auch aus Lodsch Litzmannetadt wurde, 
Man sollte daher annehmen, daß dieser neue 
Name sich im übrigen Reich bereite völlig eln- 


eächlichen Aufwendungen für Pı sonen, die we- 
der eheliche Abkömmlinge, eheliche Stiefk'n- 
der oder Adoptivkinder noch für ehelich er- 
klärte Kinder des Steuerpflichtigen sind, nicht 
übersteigen. Es {st Vorsorge getroffen, daß die- 
ser Grundsatz auch bei den Lohnsteuerpflich- 
tigen zur Anwendung kommt, 

Einmüchen, aber mit Verstand! Die Haus- 
frau soll nur frische und gesunde Früchte ver- 
wenden und sie vorher gründlich waschen. 
Gläser, Dosen, Gummiringe usw, sind nach Ge- 
brauch und vör der Wiederverwendung m't 
heißem Wasser zu reinigen. Korken sind vor 
Gebrauch einige Minuten zu kochen, Alle Ein- 
machgeräte müssen immer sauber gehalten 
werden. Dosen und Gläser sollen vor allem 
zum Konservieren von Fleisch- und Wurstwa- 
ren dienen, für Obst nur dann, wenn der Inhalt 
bis zur nächsten Hausschlachtung verbraucht 
ist. In Flaschen soll nur Stßmost, Saft, Obst- 
mark oder kleinfrüchtiges Obst konserviert 
werden, in Zubindegläsern Marmelade und 
Gelee, in Zubindetöpfen Marmelade, Mus, Essig- 
früchte, Dörrobst wird in Beuleln oder Kistea 
aufbewahrt, In jedem Fall he’ßt es Zucker 
sparen. Kompott kann ohne Zucker eingemacht 
werden, ‚wenn es reich an Fruchtsäure ist 
(Rhabarber, grüne Stachelbeeren, Johannis- 
beeren usw.), Obst, das In Gläsern, Dosen usw. 
sterilisiert wird, hält sich ebenfalls ohne 
Zucker, 


Wir verdunkeln von 22.15 bis 4 Uhr 
beitet werden, was vor allem hinsichtlich der Si- 
cherung des Winterfutters vornehmlich dutch Sie 
lage und erhöhte Erzeugung vi 
Zwischentruchtbau gilt, 
und, Tierpflege sind welt 
nur' möglich, 
wenn die zı 
stungen 


vor allem dann, 

hten hohen. Lel- 

n sollen, soweit 

nd fegebenen Ho- 

irgend errcichbar 
G. st, 


Mit einer Beteiligung von etwa 150 Turnern 
und Turnerinnen wurden in Welchselstädt und 
Hermannsbad die $. Sommermelnterschaften Im 
Turnen durchgeführt, Mit dieser starken Betelll- 
«ung erbrachte dio 'Turnerschaft dea Warthelan- 
des den Beweis, daß trotz aller kriegsbedingten 
Schwierigkeiten ein erfolgreicher Aufbau der Lel- 
besübungen möglich ist, Während die erste Lej- 
atungsklanse der jüngeren Turner in den Reihen 
der Wehrmacht steht, haben sich die Alteran Lel- 
stungsturner für die Meisterklasse vorbereitet, um 
die Lücken zu füllen. Selt drei Jahren stehen sle 
wieder unentwegt und rastios In der fachlichen 
Arbeit, Ihre erfolgreiche Führung zeigte nich no 
recht in der starken Förderung der Breitenarbeit 

detzten Jahres, Nach Abschluß der Wettkämpfe 

ach Sportgauführer Kriewald, der sich als 
mpfriohter zur Verfügung gestellt hatte, dar vór- 
bilälichen Arbeit der Turner soine Anerkennung 
aus. Den Zehnkampf der Meisterklane gewann 
vIilrteh (TSG: 1000 -Posen) mit 170,6 Pkt, Naoh 
Abschluß der sieben Geräteübungen lag Jedoch W, 
Plepenburg (TSG, 1060 Posen) in Führun: Ullrich, 
kam. dann aber ‚mit den drel lelchta jotischen 
Übungen auf 69 P., während Plepenbı nur a8 
(insgesamt 102) erreichte. Die beste, Inzol-Lel= 
stungen zeigte Wolf (3GOP, Litzmannstadt) in der 
Reck-Pflicht- und Boden-Pfiichtübung mit je 19,5 
Pkt. Ofiara (Dista) helente mit 100,8 P, dën dritten 
Plate vor Penning (Biol enbrllck) mit: 180,5. P, Im 
nuutschen „Achtkampf, dax Frauen, kam erstmalig 
de gutveranlagte Sigrid Pladde (TSO, 1000 Pi 
sen) zü Meixterreihen, Ble ging mit der güten Lel- 
"tung von 137 Punkten als Siogerin hervor, Zweite 
wurde überraschend die bisher unbekannte Turne- 
F zin Christel Seidel (T8G, Kutno) mit 133 P, alo Im 
Pa vereinigung Toxtilvoredelung hat die  Wèliaprung ala. evige Teilnehmen, Ata Frhchann 
Aen aesohlosenan  Voredelungsbetriebe, d. h. plinktzanl von 20, erain e n Gaugerätmelsterin 
Bleichereien, Färberelen, Appteturanstalten, Stof- Run Fiedler (Post-3G. Posen) kam mit 10 P. 
druckerefen usw., angewje: Intoige einer verunglückten Rarrenkürdbung nur 
träge anzunehme) ri auf den dritten Platz, — Tatohstädt (TECH 1000 Po- 
ren keine zu grol sen) führte dan starke Pela der Hiteren - Pirner, 
haben. Es sollen möglt Er slegte mit 28,6 Pkt. vor Altmann: (RSG, Ontro- 
wo) mit 82,8. P, ‚und Teinker (TSG, Kraft Litz- 
mannstadi) mit 81,5 P, In dor zweiten Altoraklanse 
kamen Wacket (Lemlaù) und Götz (ichenbrück) 
mit je 81,8 P: auf den ersten Platz, In der dritten 
Altorsklnsne slogte Lahm (RSG, Gnesen) mit: 02 P. 
Ichsvereini- = Im Slebenkanipt der Minner kab eh einen here 
die ale Veredelung- fiken zweikampt zwischen Reinicke (LSV, Horon- 
n gelegentlich gewähr- Salsa) und Müller (Post-8G, TRAM) Rei, 
uf weite Wntternungen nicke siegte schließlich mit 128.5 P. vor Müller mit 
an sich zu ziehen, sind In Zukunft verboten, 427, ,P. — Mit einer Massenbotelllgung von Uber 
nn 40 Türnerinnen, traten ‚die Frauen zum Seohrkampe 

Die Reichsgruppe Industrie hat in Überelnstim- un, den die gto Eva Vahldiock (RSG, Hohen- 
mung mit dom Melchakriornschkagneme Ras Ange. als mit klarem AREAL ale! BERN a 
Aaulossenen Firmen unterrichtet, daß eine Psticht, Konnte vor Kitriede Klotz (TSG. Elchenbrück), 
degen Kriegsrisiko: zu versichern, dann besteht 
wenn der Abschluß einer Versicherung möglich Ist 
Es handelt sich dabel einzig und allein um eine 
Spozialfrage, die die Trensportversicherung, be- 
trifft, Hierüber verbreitete Mittellungen haben zu 
der Annahme geführt, daß es möglich sel, Immo- 
bilien, also Hllüser usw., gegen Luftgefahr zu vor- 
sichern. Es muß herausgosteilt werden, daß dies 
nicht möglich ist, sondern daß die voh der Kriegt- 
schlidenverordnung betroffenen Fülle nur dio 
Transportversicherung berühren, 
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Transportzonen in der Textilvoredelung 


Bannsportfest in Schieratz, 


Der Bann Bl der. Hitler-Jugend führte am 
onntag sein diesjührigos Bannsportfest In Schie- 
tatz durch, an dem fast 2000 Jungen und Mildel 
teilnahmen, Die Hauptkämpfe fanden nuch dureh 
die Bevdikerüng, einen. außerordentlichen. Zu- 
spruch, da gegen 4000 bis 5000 Zuschauer anwerend 
‚waren, dafünter die Spitzen der Partel, der Wehra 
macht, der Behörden usw, aus dein Kreise Schie- 


Däntfcher Beluch 


Gestern abend traf der Landesbauernführer 
der dänischen.NSAP, C.O. Jörgensen in 
Begleitung seines ständigen Vertreters im Amt 
sowie verschiedener Höherer ff-Führer in Lita- 
mannstadt ein, . 

Der Inspekteur Ost des Reichskommissars 
für die Festigung deutschen Volkstums, #4 
Oberführer Ring, fuhr ihm bis zur Grenze dês 
Inspektionsbereichs entgegen und begleitete 
den Gast durch den östlichen Warthegau, 

Es wurden Umsiedlergehöfte, Reichslandbe- 
triebe und ein Lager der dänischen HJ. in den 
Kreisen Warthbrücken, Kutno und Lentschütz 
besichtigt, 

Der dänische Landesbauernführer verläßt 
heute wieder mit seiner Begleitung in Richtung 
Konin unsere Stadt, 


Mehl nicht zu lange aufbewahren! Keine 
Hausfrau wird heutzutage große Mehlvorräte 
ihr eigen nennen, aber über eine sogenannte 
eiserne Reserve wird sie für ganz besondere 
Fälle meistens doch verfügen. Welch unan- 
genehme Überraschung, wenn sie eines Tages 
erkennen muß, daß der mülisam ersparte Mehl- 
vorrat verdorben ist. Um- das zu vermeiden, 
darf man das Mehl nicht in der Tüte lassen, 
sondern muß os in ein festes Gefäß umschüt- 
ten, Damit ist vor allem den Raupen dar Mehl- 
motte der Weg zu unseren Mehlvorräten 
schwer gemacht. Zeigen a im Mehl oder 
innon an den Tüten Gespinst 'äden, so Ist da: 
ein sicheres Zeichen dafür, daß sich dio Rau. 
pa an unserem Meh) gütlich tun, Man siebt 

ann die Klumpenbildung heraus und ver- 
braucht das Mehl möglichst schnell, Natürlich 
ist streng darauf zu achten, daß auch nicht der 
kleinste Rest im Vorratsschrank liegenbleibt, 
Die Fahndung nach der Mehlmotte ist um. so 
wichtiger, als ihre Raupen auch zahlreiche an- 
dere Nahrungsmittel, z, B. Grieß, Graupen, 
Haferflocken, Reis, Nudeln, Backobst u. a, be- 
Tallen, Es ist also dringend notwendig, Mehl- 
vorräte unter ständiger Kontrolle zu halten. 
Da überdies eine längere Lagerung dam Mehl 
an sich schon nicht zuträglich ist — es kann 
bitter oder durch Feuchtigkeit dumpf wi 
den —, ist es überhaupt ratsam, Mehlvorräte 
nicht allzu lange aufzuheben, Das heißt nun 
nicht etwa, daß man auf eine „eiserne Re- 
serve" gänzlich verzichten soll, man braucht 
ja den Mehlvorrat nur laufend auszuwechsaln, 
indem man das jeweils Älteste Mehl verbraucht 
und das neugekaufte dafür zurückstellt, 

u8 Namen m 
Briefkasten / pasiri neinei sowieso Aii 
in Bricimarken boltügen, Rechtsausknfte werden nicht er 
teilt, Auskünfte unverbindlich. 

W. S. Versuchen Sie die Maulwürfe durch Einbringen 
yon Schwefeikohlenstoff, Petroleumlappen, kleinen Karbid- 
bröckehen u, a, übelrieshenden Stollen in die Gänge, zu 
vertteibe 


1, Grundsätzlich muß die Putzfrau (Polin) dem 
gabor gine Lohnsteuerkarte abgeben. Ausstellung er- 
doigt durch den Oberbürgermeister, Die ‚Abführung der Lohn- 
steuer erfolgt durch den Arbeitgeber jährlich. Wieviel ab- 
zuführen ist, richtet sich nach dem gezahlten Entgelt, Dieser 
dst durch eine Verfügung des Reichsstatthalters festgesetzt, 
die in der „Litzmannstädter Zeitung“ vom 28. 5. 1942 ver- 
öffentlich wurde, Ob Sie die Frau bel der Sozialversiche- 
fung anmelden müssen, hängt von verschiedenen Umständen 
ab, Fragen Sie bei der Sozialversicherung an: Rut 197-65, 


Hier spricht die NSDAP, 


lar Ring; DI: Rrauenwerk, Mittwoch 19.10 Oris- 
Straßburger Linie 29, Oemelnschaftsabend, 


„2.-Snort vom Tage Die nenen Warkheganmeister im Turnen 


Fatz. Die Leistungen, die geboten wurden, waren 
Ana caneNlcn Hecht "Kuh Im einzelnen sogar 
sel 3 


Die Ergebnisse der Wettkämpfe waren: 
‚Altler-Jugenät Hochsprung: 1. Dienste), Get, 2 
Fselhaus, 1,80 m, 2. Jachowltz, Get. 13 Schloratz, 
14 m, 8 Schwarz, Gef, 10 Wehtburg, 1,10 m. 
100 mi 1, Domke, Pähni, 19 Schleratz, , 
2. Schicke, Fähnl. ı Freihaus, 12,9 Sek. 3. Bac 
mann, Fähnl. 2 Freihaut, 13 Sek. 400 m: 1. Franzke, 
Get. 2 Freihaus 61,8 Sek. 2, Jachowitz, Get, 13 
Schleratz, 62 Sek, 9. Jäger, Get. 8 U. 4 Karich- 
nitz, 64,1 Sek, 1500 m: 1. Reitmeler, Gef. 13 Schie- 
ratz, 5:01 Min, 2, Jachowitz, Gef, 12 Schiera i 
00 Min. 3, Lawit, Landdionat, 5:07 Min, Weite 
prung: 1. Schwarz, Gef, 16 Wehrburg, 5,0 m, 
Bachmann, Fühnl.'2 Freihaus, 5,91 m, 3. Domke, 
Fihni. 18 Schleratz, 5,20 m. Dreikampt: 1, Salin, 
Ts. Freihaw, 279 Pu $e Kolmer, Fähnl, 13 Sohle- 
ra 232 P., 3. Dräger, Fähnl, 1 Freihau a 227 P. 
m-Stafrel 1, Fühnlein 19 -Schleratz, 53,3 Sak, 
» Freihaus, 56,1 Sek., 3. Landdienst 60 Sek. 
Deutsches Jungvolk: Hochsprun; ‚Schwarz, 
Fahmi, 16 Wehrburg, 3,35 m, Salm, Fz, 
Freihäun, A Bak.  Schlagballweitwurf: 1, Salm 
92 m, 2, Gaubartz, Fähnl. 3 u. 4, 62 m, Weitsprung: 
4, Saim, 435 m, 3, Schwarz 4,27 m, 1000 m: 1, Dr 
ger 3,24 Min, . Welk, beide Fihnl, 1 Freihnus 
3126. Min, 3. Mühl, Fz. 3:28 Min, Relchssportwette 
kampf: 1. Fähnlein 13, Schleratz, 2094 P., 2. Fi 
Freihaus, 1040. P,, 3. Fihnlein 2, Frejhaus; 1m0 P. 
BDM.t Weitsprung: 1 Harder 4,08 m, 8, Koop- 
mann. 4,36 m, 100 mi 1, Richter 141 Sek. 2. Ha 
der 14,2 Sek, Hochsprung: 1, Richter 1,32 m. 
2. Marder 1,90 m., Kugelstoßeon: 1. Schröder 3,12 m, 
2. Richter 5 m, Speerwerten: 1, Koopmann 42,40 
m. 2. Mudrak 20,43 m, Schleuderball: 1, Richter 
32 m, $, Koopmann 31 m. Diskus: 1 Richter 2408 
im, 2: Koopmann 22.17 m. 4>100-m-Staffel: 1. Freis 
haus 57,0 Sok, a. Woykow 00,1 Sek, 3. Slolschew. 
60,4: Sok. A 
Jungmädel: Sohlagball: 1, Schmidt 80 m, 2. Ge- 
Storl 80 m, 3. Wanko 40 m, Weitsprung: 1, Bon- 
kowski a3 m, 2. Schmidt 430 m, 80-m-Lauf: 
1. Bonkowaki 64 Sok, 2. Schmidt, d, Gerstel je 
j0 Sek, 


Allerlei Sport in Kürze 


Max Syring (KTV. Wittenberg) Mot in Berlin 
Uber 5000 m mit 16:09,2 Juhresbektzeit, 

Mit einem Weitsprung von 7,33 m konnte der 
Leipziger Albert vom Leipziger SC, eine neue 
Jahresbestzolt aufstellen, 

Im Goldpokal der Dreiährigon über 3200 m im 
Werte von 100000 RM. auf der 'Trabrennbahn Ma- 
Flendorf belegte Stella maris in dor Hand von 
J Frbmming in einer Kilometerzeit von 1:203 den 
ersten Platz vor Leo Bush und Ethon, 

Fußpallmelster von München wurde die Elf von 


TSV. 1000 mit 2:0 (1:0) gegen Bayern-München, 


Welt-Jahresbestieistung im Weitsprung erzielte 
Hilde Rank in Bad Tölz mit’sól m. Die Welte 
fekorahalterin Christel Schulz (Münster) schaffte 
in Kiel 5,50 m. ? 

Mit 10.403,97 Punkten hat München 100 die 
Führung in der Deutschen Leichtathletik-Vereins 
melsterschatt erlangt, 


Liodtke 


14 Uhr 


Adler, 
20 Uhr 
Werne) 
Stelzer 


Corso, 
14.80, 1 
bis Dor 
Attila 
Hans 
Im Be 
Klasse 
Sao 
nn 
des Hi 


Mal, K 
as, 17.9 
chen ' 


Mimo: 
15. 17.1 


Muse, 

und 20 
Farbe 
aum, 


\uernführer 
ensen in 
rs im Amt 
rer in Litz- 


kommissars 
slums, Fr 
Grenze dos 
begleitete 
egau, 
ichslandbe- 
HJ, in den 
Lentschütz 


er verläßt 
n Richtung 


en! Keine 
fehlvorräte 
sogenannte 
besondere 
elch unan- 
ines Tages 
‚arte Mehl- 
vermelden, 
üte lassen, 
) umschüt- 
der Mehl- 
hlvorräten 
Mehl oder 
so Ist das 
ı die Rau- 
Man siebt 
und ver- 
Natürlich 
| nicht der 
:genbleibt. 
ist um so 
reiche an- 
‚Graupen, 
t u.a, be- 
dig, Mehl- 
zu halten. 
dem Mehl 
- es kann 
mpf wer- 
ohlvorräte 
heißt nun 
serne Re- 
n braucht 
wechseln, 
'erbraucht 
lit, 
‚Namen und 


sowie 30 RPI. 
jen nicht ere 


\ Einbringen 
inen Karbid- 
s Gänge, zu 


s Städtische 
49, 145-49). 
er Hauswirt- 
'rauenwerks, 


schäiden vom 
bintt Nr. 1, 
11, 1940 
| wird) im 


4 18 Jahe 
(hinterg im 
chen Haus- 


(Polin) dem 
stellung er- 
ig der Lohn., 

viel ab- 
tgeit. Dieser 
festgesetzt, 
5. 1942 ver 
zialversiche- 
; Umständen 
Ruf 107:05, 


19.30 Oris- 
tsabend. 


irnen 


on, waren 
‚en sogar 


13° Schie- 
un, 237 P, 
8,3 Sek, 
00 Sek. 
‚Schwarz, 
Salm, Fz. 
1, Bal 


ann 22,40 
. Richter 


Slolschaw 


m, 2, Ge- 

1. Bon- 
0-m-Lauf: 
jerstel Je 


in Berlin 


mnte der 
ine neue 


1:46,8 den 
e Elt von 


schaffte 


1000 die 
Vereins- 


1200 km Kabel gelegt 

Bei der Eröffnung des neuen Wählamtes in 
Kalisch gab der Präsident der Reichspost- 
direktion Posen, Richter, einen kurzen Uber- 
blick über den postalischen Aufbau im 
Reichsgau Wartheland, Die unzulänglichen 
Zustände, wie sie 1939 bei Besetzung des War- 
thelandes bestanden, veranlaßten schon damals 
die Reichspostleitung zu dem Entschluß, daß 
hier etwas Grundlegendes getan werden müsse, 
um die hier herrschenden Verhältnisse im Post-, 
Kraftpost- und Fernmeldewesen den Verhältnis- 
sen im Altreich baldmöglichst anzugleichen. 
Das Kallscher Wählamt ist nach dem Posener 
— auch in Litzmannstadt, Hohensälza, Lissa 
und Gnesen bestehen bereits _ Wähläm- 
ter — eines der besteingerichteten im War- 
thegau. Einen-Mäßstab für die geleistete Ar- 
beit in den verflossenen Jahren geben die in 
dieser Zeit ausgelegten 1200 Kilometer Kabel, 
Von rund+20 000 Arbeitskräften sind nur 3000 
aus dem Altreich gekommen, während 11 000 
neue Kräfte herangebildet werden mußten. Der 
Präsident schloß seine Ausführungen mit dem 
Ausdruck stolzer Freude über das vollbrachte 


' Werk und den Anteil an einem weiteren Bau- 


stein für die Schaffung neuer Kulturgüter im 
Osten als künftigen Lebensraum des deutschen 
Volkes, 


Waldrode 

me. Zelin Betriebe ausgezeichnet. Die Kreis- 
waltung Waldrode der DAF. hatte zu einer 
Faleratunde zur Übergabe der Leistungs- und 
Anerkennungsurkunden für den Leistungskampf 
1942/43 in Waldrode eingeladen, Unter den 
Ehrengästen waren der Kreisleiter, der Kreis- 
bauernführer, der Landrat und viele andere 
Vertreter aus Staat und Wirtschaft. Der Stabs- 
leiter der Kreisbauernschaft hob In seinen Aus- 
führungen besonders hervor, daß unter den 
auszuzeichnenden Betrieben die Mehrzahl land- 
wirtschaftlicher Art wäre, Dies erfülle Ihn 
mit besonderem Stolz, da gerade der Bauer 
hier im Kreise mit den größten Schwierigkei- 
ten izu kämpfen hätte. So solle diese Aus- 
zeichnung Ansporn zu noch größerer Lei- 
stungssteigerung sein, Der Kreisobmann sprach 
von dem Sinn des Leistungskümpfes, der Richt- 
schnur ist für den totalen Kriegseinsatz, Der 
Kreisleiter überreichte die Urkunden und rief 
zum neuen Leistungskampf auf, 

me, Sommerlager der Pimpfe, In der Krels- 
schulungsburg „Waldsee“, des Kreises Wald- 
fode war der Jahrgang 1931/32" der Hitler- 
Jugend zu einem Sommerlager mit Schulung, 
Heimabend und Geländesplel zusammengezo- 
gen. Der See bot den Pimpfen in ihrer Frei- 
zeit willkommene Gelegenheit zum Schwim- 
men-und zum Paddeln, 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


Beginn: 
H. Bollmann, 


en ‚Böhmische ee 16. 


‚Frasqulta@*** m. Jarmila Novotna, 
fia Heinz Rühmann, 


Die Partei rief zum Dorfgemeinfchaftstag 


Ortsgruppe Wandalenbrück. felerte im 


Erntezeit ist nicht Felerzeit. Da hat der 
Bauer alle Hände voll zu tun, um die Frucht 
seiner Wiesen und Acker in die Scheuern 
zu bringen. Wenn trotzdem, mitten in der 
Heuernte, die deutschen Volksgenossen von 
Wandalenbrück ‚dem Ruf der. NSDAP. folgten 
und unter Führung ‚ihres Ortsgruppenleiters 
Brühl ihren ersten Dorfgemeinschaftsnachmit- 
tag begingen, dann war das Beweis für das 
starke Bedürfnis der bäuerlichen Bevölkerung 
nach Besinnung in Wochen harter Arbeit, 
Das Land. verlangt e'nen anderen Felorstil 
als die Stadt, in der es Anregungen und Ab- 
lenkungen anderer Art genügend gibt. Wer 
täglich mit, seinem Schaffen unter freiem 
Himmel steht, der will auch unter freiem 
Himmel feiern und Einkehr halten, 

Wandalenbrück hat für solche ländlichen 
Felerstunden eine ideale Kundgebungsstätte: 
der erste Gemeinschaf'stag der Deutschen 
konnte sich im Park des Schlosses am Ner 
abspielen, wo zwischen altehrwürdigen Bäu- 
men und würzig duftendem Fichtenbestand 
ein freier Platz liegt, der geeignet wäre, zur 
dauernden ` Festspielstätte zu ` werden. Die 
wärmenden Strahlen der Junisonne beschienen 
ein lustiges Treiben der Jugend bei Sackhüp- 
fen, Eierlaufen und Mastkletlern, als der Orts- 
gruppenleiter das Starisignal gab. 

Und dann wickelte sich in buntem Rei- 
gen das Bild der Dorfgemeinschaftsnachmit- 
tage ab, wie es sich In unserem Wartheland 


Schloßpark erstmals die Sonnenwende 


in schönem Zusammenklang der Eigenarten 
der verschiedenen deutschen Stämme heraus- 
gebildet hat. HJ, BDM, und Jungmädel wett- 
eiferten in fröhlichem Wettstreit In Spiel, Ge- 
sang und Tanz, überall, besonders “m Märchen- 
spiel von. der. Gold- und der Pechmarie, be- 
treuta von ‚Hanni Skadell und Kriemhild 
Hansen. 

Der Hoheltsträger sp.ach zu den deut- 
schen Volksgenossen über die Notwendigkeit 
solcher Feierstunden, Den musikalischen Tell 
bestritt das Musikkorps der Feldgendarmerie 
Litzmannstadt, eine Gemeinschaft von Front- 
soldaten, die als Genesende musikalische Ga- 
ben in die entlegenen Dörfer des Kpelses 
Lentschütz bring Am Abend flammte der 
Holzstoß auf, glitten Feldblumenkränze in die 
Glut, sprang die Jugend durchs Feuer, altem 
Sonnenwendbrauch huldigend. Vom Sinn dio- 
sor germanischen Feler sprach der Kreislal- 
ter V, i A, Ohlendorf, der ebenso, wie 
der Vertreter des Landrats aus Lentschütz Pg. 
Kroko, und der Leiter des Reichsprop 
gandaamts, Zweigstelle Litzmannstadt, Pg. 
Gissibl, erschienen war, Als die Feuer 
verloschen waren und wir durch wogende 
Ährenfelder heimwärtsgingen, die einer guten 
Ernte entgegenreifen, ‚da umtab uns der 
herbe Geruch der Scholle, der tinsere warthe- 
ländischen Bauern dienen und die reichen 
Erdsegen verspricht in diesem vierten Jahre 
des Großen Krieges. 


Der Anbau von Körnermais ift lohnend 


Durch die Kriegsverhältnisse sind wir 
heute mehr denn je gezwungen, die Ernäh- 
rung des gesamten deutschen Volkes sicher- 
zustellen. Der Mais spielt hierbe' eine nicht 
unbedeutende Rolle. Aus ihm wird neben 
den Kindernährmitteln, Speiseöl und Spaisesi- 
rup im besonders starken Maße ein Kräfti« 
gungsmittel und Energiespender für unsere 
Soldaten in Form von Traubenzucker herge: 
stellt, 

Um nun unsere Industr'e In erster Linie 
mit deutschem Mais zu versehen und uns 
möglichst vom ausländischen Mais mit den 
damit verbundenen Transportschwierigkeiten 
freizumachen, sollte sich jeder Maisanbauer 
zur Pflicht machen, Helfer bel der Herstel- 
lung dieser wichtigen Nahrungsmittel zu wer- 
den, Die ‘Maisanbaugesellschaft m. b. H., 
Außenstelle Posen, Dr. Wilmstraße 38 gibt 
bis Ende d. M; die Möglichkeit allen den An- 
bauern von Majs, die keinen Vertragsanbau 
haben, noch, nachträglich einen Vertrag abzu- 
schließen, um nicht zuletzt nach der Abliefe- 
rung in den Genuß des Preises von 28 RM, 
zu gelangen, da der Höchstprefs für freiange- 
bauten Mais: nach wie vor 20 RM. je 100 kg 
bestehen bleibt, Demnach können Flächen 
von Mais {m freien Anbau jetzt noch bis zum 


Tüchtiger Baulngenleur mit praktlächer 
Erfahrung in Bauausfähtungen“ und Ver- 
handlung mit Behörden und Bauherren 
als vollwertige Vertretung des Betriebs- 


und 20 Uhr, 


führers sot, 


30. 6. d, J. durch ihre Verteiler (Genossen- 
schaft oder Landhandel) nachträglich gebun- 
den werden, Danach dürfte neben der beacht- 
lichen Preisdifferenz auch der Anbau den 
Vorteil haben, 30. v. H. des abgelieferten 
Körnermalsgewichtes in Form von „Malsa- 
rn" als wertvolles Eiweißfuttermittel mit 
einem Proteingehalt von 20 bis 23 v, H, zum 
Preis von 14,33 RM, je 100 kg gellefert zu 
erhalten, Was das bel der heutigen. Eiweiß- 
futterknappheit bedeutet, braucht an dieser 
Stelle nicht besonders ausgeführt zu werden, 
Es ist den Maisanbauern zu empfehlen, von 
dieser günstigen Gelegenheit möglichst Ge- 
brauch zu machen, R 


Weichselstädt (Alexandrowo) 


sk. Erfolgreiches Bannsportfest. Mittelpunkt 
der zahlreichen Wochenendveranstaltungen’ in 
Weichselstädt bildete das Bannsportfest und 
der. Aufmarsch der Jugend des Bannes Her- 
mannsbad der HJ. In Anwesenheit zahlreicher 
Gäste, an ihrer Spitze Kreisleiter V. i. A. 
Schlick und Oberlandrat Fichtner, nahm die 
deutsche Bevölkerung herzlichen Anteil an den 
sportlichen Vorführungen und Wettkämpfen der 


Jungen und Mädel, a 


2—5 möblierte oder tellmdbllerte Zim-| 
mer mit Komfort, Küche und Pernruf von 
reichsdeutächem Ehepahr gesucht, Ertl | rut 
apäterer Tausch mit Komlortwohnung. iu 
‚Angebote 


rolas tausche gegen -Fotoapparat 
Daer ARGentaschB, orti) Zuzahlung. Ferm- 


Stablior Kanlachenstalt gegen Zimmerpäl- 


Polnifche Diebesbanden abgeurteilt 


Im Zuge der Vernichtungsaktionen gegen 
das polnische Berufsverbrechertum gelang es 
wieder zwei gefährliche Diebes- und Hehler- 
banden mit ihrem Anhang unschädlich zu ma- 
chen, Anführer der ersten Bande waren die 
polnischen Brüder Andreas und Piotr Buken, 
denen nicht weniger als 85 im Jahr 1942 bi 
gangene Einbruchsdiebstähle in Posen und 
Umgebung nachgewiesen wurden. Sie suchten 
Wohnungen, Keller, Geschäfte, Werkstätten, 
Lauben, Ställe und Kioske heim, Als Unter- 
schlupf und Lagerraum für die Beute diente 
ihnen die Wohnung der zu der Bande gehö- 
renden Polinnen Marta Olejnik, Zofio Kokor- 
n'ak und Marie Mikolajczak. Das Sonderge- 
richt. in Posen verurteilte die gefährlichen Bp- 
rufsverbrecher sämtlich zum Tode, Weitere 20 
Polen, die als Helfer, Hehler und Begünstiger 
zum Anhang der Bande gehörten, erhielten 
Freiheitsstrafen von 1/2 bis 7 Jahren Straflager, 

Vor demselben Gericht hatte sich noch eine 
zweit. Bande zu verantworten, Die Polen Mar= 
tin und Franciszek Zemmler und Aleksander 
Brajer hatten es besonders auf Schweine, Ga- 
flügel und anderes Kleinvich abgesehen, das 
sie aus Stallungen in der Umgebung von Posen 
und Obornik entwendeten, Mindestens 11 Ein- 
brüche kommen auf ihr Konto. Regelmäßiger 
Abnehmer der Bande war der vielfach vorbe= 
strafte Franz Losia, Auch diese Schädlinge 
wurden als gefährliche Gewohnheltsverbröcher 
zum Tode verurteilt, Ba 


Parnstätt (Parzenczew) 

oe, Eindeutschung nicht nur dem Namen 
nach, Bekanntlich hat der Sitz des jetzt mit 
einem Tell des aufgeteilten Amtsbezirkg Dalli- 
kau vereinten Amtsbezirks Parzenczew jetzt 
den deutschen Namen Parnstätt erhalten, Dier& 
Eindeutschung geschah nicht nur dem Namen 
nach, denn gerade im hiesigen Bezirk geht 
das Deutschtum auf gute, alte Tradition zu‘ 
rück, wie schon beispielsweise aus der alten 
deutschen Anslediung Neu-Württemberg her- 
vorgeht, die ihren Ortsnamen sich auch durch 
die Zeit der Fremdherrschaft während zweier 
Jahrhunderte bewahrte, Ein anderer Beweis 
dafür wie verbreitet schon früher das alteln- 
gessene Deutschtum hier war, zeigt ein Blick 
auf den alten deutschen Friedhof von Plasko- 
wice, der schon äußerlich als solcher durch 
seine schöne Anlage und seinen Blumen- und 
Baumschmuck als solcher kenntlich ft, Seins 
Grabkreuze enthalten durchweg rein deutsche 
Namen und Inschriften, die auch bereits über 
100 Jahre zurückgehen. Neben der letzten 
Ruhestatt dieser Alteingessenen liegen deutsche 
Streiter aus dem Ersten Weltkrieg und dem 
Polenfeldzug bestattet, die mit Ihrem Blut den 
deutschen Besitz dieser östlichen Erde besis- 
gelten, 
Löwenstadt 

d. Amtsgericht Litzmannstadt zuständig. Das 
Amtsgericht Löwenstädt wird bis auf weiteres 
vom Amtsgericht in Litzmannstadt, Hindenburg« 
ploja 5, mitverwaltet. Jeden ersten Mittwoch 

Monat findet in Löwenstadt ein Gericht 
FA statt, 


Bitterlupinen 


lete. Freier 


Donners- 
‚10.30 Uhr, D-Miei 
Ballett-Abend. — Frei- 
tag. 25, 6., 19.30 Uhr. E-Mieie, Freier 
Verkauf, Ballett-Abend. — Sonn- 
abend, 28. 6, 19.30 Uhr, G-Mlote. 
Freier Verkauf, Ballett-Abend, 


Denken Sie an die imgehnde. der 
Erneuerung Ihrer Platzmlote. 
ie END FR aea 


FILMTHEATER 


— 0 
*) Jugendliche kugelaan; 14). 
zugelassen, **#) nicht zuge! 


Uta-i lerki ‚Adolf-Fitler-Straße 67. 
14.30, 17.15 ü. 20 Uhr. „Du gehörst 
zu miri ** Ein Ufa-Pilm in Erst- 
gHtENhEUng, mit Willy Birgel, Lotte 
Koch, Viktor Staal,” Albert Hehn, 
ET von Thellmann. 


‚apitol, Ziethenstraße 41; Anfange- 
mal en: 15, 17.45 und 20 U ur 
bis Donnerstag. „Die Erbin vom 
Rosenhot“ ** mit Hans! Knoteok, 


Bau, SEAR Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, Kn 


Europa, Schlageterstr. 04. Anfangs 
zeiten: 14,30, 17.15 und 20 Uhr, Ih 
Tobistiim in Erstaufführung. D 
WI zum weißen 
ein musikalisches Lustspiel "mit 
Loni Maronbach, Dorit KreyBler, 
Karl Schönbeck. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, 


Ula-Rialto, aaan 7. 
a fy 1745 und 20 Uhr, Mi n In 
Tag. „Sophlenlund 
Ha Terra- Film mit HARY 
Liedtke, Käthe Haack, Hannelore 
‚Schroth. 
Palast, Adolt- Hitler- Straße 108, 
15, 17,30 und 20 Uhr, Ein Ufa-Film 
Damals” ** mit Zaruh Leander, |? 
Hans Stüwe u. a. Kartenverkauf ab 
TR 


dir, NEN E 3 17,90 und 


mit Ilse 
rei "Ena Brenn, Hannes | A 
Stelzer u. a. 


poiper una T E 
Corso, Sohl: EA 55. Beginn: 
14.80, 17.90 und 20 Uhr, Nur Hoch 
bis Donnerstag, „Grenzleuer“* mit 
Attila Hörbiger, Gerda 

Hana Adalbert Schlottow u, n, 
Im Beiprogramm: 
Klassen. 

Gloria, N TNG. 
Beginn: 15, 17 u. 10.90 Uhr. „Irrtum 
des Herzens“, *** 

Mal, König- Heinrich- Kad 4. 
15, 17.30 und 20 Ul: Vell- 


tti 


chen vom Potsdamer "Platas, 


caon vom n a 
Mimosä, Buschlinie 178, Beginn; 
35. 17.15 und 10.30 Uhr, „Jakko“. 


Muse, Breslauer Straße 179. 17,30 


Schill oline | 11h, 


Hans Moser. 


30 und 19.30 Uhr, „Ein Wind- 
stoß“ ** mit Paul Kemp. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
'Meisterlinusstr, 02, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Sommer- 
sonntag In Borlin, 2, Aus frem- 
den Hüfen, 3. Euro) Ppa nd pianon i 
124, 4. Sonderdienst 615, 5. 
neueste Wochenschau 687. 


Pablanitz — Capitol, 17.16 für 
Pol; 20 Uhr f. Deutsche „Tosca“, ** 


Görnau (Zgierz) Hiöhtapielhane 
„Venus“, 30 u. 20 Uhr, 
‚Der Junge Grat“, *** 


Freihaus (Zdunska Wola) — 
Lichtspielhaus, A um 17 und 
19,80 Uhr „Jud SU 

Löwonstadt — Filmtheater. Am |" 
20, und 24, 6, 1i 

Sonlorchef" 


KONZERTE 


jshlitawerk flir das Deutsche Roto 
Anılßlich dar, Relchsstraßengann, 


ntag, dom, 27, 
feiengatiot ch 


abtellung, 
Wehrmacht 
Kasseneröflnung 14 Uhr, Jede 
Karen jo zwei Theater. oder Kino- 
frelkarten! Programme (20 Rpt.) werden 
von Helferiinen des Deutschen Roten 
Kreuzes bereitgehalten, 


‚VOLKSBILDUNGSSTÄTTR 


Litzmann Melsterhausstraße LON 
Fernrut 123 
Kulturlimnlihe; Heute, Mittwoch, deh 2 
6, m Paon pa, 
Bene. Löndschant siit 
Bine kanaa snmmenmeilung unserer 
gouigchen Heimat, 1, Märkische Heimat; 
a Streifzug 
dürche "Budetentand; A 9 oikskunat und 
BIER 5, Kürten — abselts vom 
ö. Dergwinter‘ Zwischen 
Dining und "Emy: 8, Draußen. Im Watt 
Hintere" 80° Rpt, mit Hörorkarte 


Abt, Musik: Am Freitag, dem 28: 6. 
1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: Oftena Sin 
stunde, Ale singlteudigen Volkspenos- 
sen sind eingeladen, gemeinsam deutsche 
Volkslieder zu singen, Teilnahme ko“ 
sengor und unverbindlich; beltung Al- 
red H 


Am Sonntag, dem 27, 6, 

Uhr rüh, findet eine Führung 

durch den Litzmannstädler Tierpari 

statt mit dem Leiter des Näturkundemu- 

‚Treffpunkt; Bin- 

pang Tierpark, Tolinchmergebühr 
Sokor. auztigiich Eintrltiskarte. 


Zuvertässiger Bllanzbuchhalter für bedeu: 
tende Großhundiung zum baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote u. 5270 LZ. 

Bilanzbuchhalter, der im 
bestens orientiert Ist, sucht sofort 
erol. Zuschtilten u, 8209 LZ. erbe 
jetrlobsingenleur Tür besonders wichti- 
gon ausbäufählgen Posten In Litzmann- 


"Steuerfragen 


und 20 Uhr, „Die goldene Stadt“ * 
(Farbentontilm) mit Kristina Söder- 
baum, Eugen Klöpler u. as 


stadt sofort gesucht, Angebote unter 
A 2055 an LZ 


Roma, Heorstraße 84, Beginn: 15.90, | Gouv. 
tete, Freier 17, 


7 und 20 Uhr, „Der |} 


| Poriler-Hausmols 


— eeaeee 
OFFENE STELLEN 


We- |der Stadt sofort gesucht, 
ter 523 A 


gesucht. Ang. u.’0021 an 
a zw. Vertreter, die im Get 

he d Warthegau bei den Kraftfal 
0 | zcugreparatur- Werkstätten, Großgaragen 
und Vulkanisieranstalten A eingeführt 
sind, gesu ng A 2057 an 
Wohrmachis jisti benötigt eine det 
‚sche Aufsichtsperson mit Kenntnissen Im 
Fernsprechleltungsbau — Kriegsverschr- 
ei MIET: (muß  radfahten können). 

A 2058 An LZ. 

or rn für Abendstunden 2mal 
in der Woche raeg gesucht, Ange- 
bote. unte 167 an LZ, 
Ringrosseim iz für 3-Zylinder-Ze 
wollspinnerel in Päblanitz gesucht, Af 
ebole mit Lebenslauf unter 5311 an 


‚ui l erbeten, 


Ur soforigsa Einni Im wär 
Aha chtmeister, _Vörarbeiter, und 
Maschinisten Tür Dieyelmotore, Dewe 

burgon mit den Olicten Unterlagen aind. 
Bin RN t A 2250 an LZ. 

urk Im westlichen War- 

Wlan tler Lagerverwalterdin) aus 

N} tiw. ‚Texilbrandhe, Bo 
Angpboie unter C. V. 

BAV: Berlin DW, 98, An der "ferusalemer 


ar em Landwirtschaft wird eine Ahere 
deutschsprechende Frau für die Landhr- 
beiterküche (5; Personen) und zur Beaut- 
aiehtirung „der, Geliigetzucht gesucht, 
en onwalisi papa 

Mwa ihrer für rw au soforti- 
pia Antritt kesucht, ullus! Kindermann, 
Ador Hitler:Stral 9, 


BE Angebote 


unter 5316 L 


STELLENGESUCHE 


Buchhaltorin sucht Berchiftiung für 
halbe Tape, Angebote u. 0051 LZ. 
Birokrat mit 
‚schineschreiben sucht Stellung. Angebot 
unter 0037 an die L 


ER 


Wer ortelit Privat-Unterticht In Nuchfüh- 
tung u, Kaufmännisches Rechnen? Sport- 
allee 18, W. 2. 


VERMIETUNGEN 
Zwei Schlötatelien, In ruhigomi Hadso zu 
‚ermieten Aasileretiebe 4 


Kiolnes unmübller er an ein 
Herrn abzugeben Schafnhoratsir, 98/20: 


MIETGESUCHE 


Büroräume, etwa 60 bis 30 qm, Fiche, 
I Vorkenralago; bald ai ‚zielen each 


T i 

Im "Zonteum mOnIlartes Zimmer. Bin aut 
die ersten achtzehn Tage Jaden: Monats 
Anwesend, Anrul 181.41 von 8—16 Uhr. 
ut miari 3 Zimmer oder Wohn- und 

hlafzjmbıer Nähe Deutschlandplatz für 
sofort oder später kesucht, Angebote 
unter b: n LZ. erbeten, 
Gut möi =D) Zimmer von besufstätl- 
ker Dame In gutem Hause [m Zentrum: 


an LZ. 


Horr sucht sofort möbliertes Zimmer In 
utem Haushalt, möglichst Parkaussicht, 


mbuchhältung und Ma-| 90, 


N gn 
fir Kassette oder Flimpack 0X0 Ko 


Angebote un- |F 


bester Lage Berlins möglich, 
unter 5309 LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Bisto gute 3-Zimmer-Neubauwohnung mit 
pe N EN Küche gegen ühnliche in 

ebote an Dr. Bosse, Posen, 
Wiorlehvon. "kutoroder Wek 24. 


TAUSCH 
Normal - Film - Vorführapparat, 


v. medizinische Bücher pogen Möbel u, 
Te Ban Angrtote on en 9879 LZ. 


‚Tausche 
ai 


n 
zu. (atachen pesueht 
bi unter 9998 an 

Herronarmbandu ol 

oder anderer. piete. Koiferkrammiofhön, 
Herrenschaftstiefel, Koller aus Schweins- 

leder, Reißzeug, Hilanpebote unter 0908 


rn; 
r Rital, 
die 


Damenfährrad, 


Tausche gute ER: ai 
rnd Lönginus-Taschenuhr, 2flamnlgen 
Gaskocher, Fotoupparat mit Zubehör, 
elektr. Ventilator 220 Volt, Flutgardero 
be, Kofferpathephon mit pistten genen] ANKO 
Rropen Vergröberunfaapn at oder kron, 
Kondensator, „Schreibtisch, Malor-speite: 
Apparat, Couch, Sessel, Tisch und Stühle, 
Aivayldenfahratün!, Angeb, u. 0900 L 


Selden 
rank f Qualität, 


Tausche Teidiungur Eran farran aet Tau 
05 a 


me oder anderes größeres Ben 
m tauschen, Angebote unter 98 an Li 
bank gogen transport, Are 
Kien nofen zu tauschen, Angebote unter 
5 eT LZ, erbeten, 
Immer oder Schlaf-Wohnzim- 
PTA kleine Chaiselongue, Oberbeit, 
Waschwanne, Beleuchtungs) rper, Gas- 
kocher, Gnom Foii mittelbraugen Bücher- 
schrank, (Eiche, oder Nußbaum), Angebote 
unter 
Tausche Horrenfahrrad genen _eIckir, 
Backröhre (220 Volt) oder Teppich, Wort- 
austausch, ln Ir wirt 
chaftsartikel, Angebote u. 2054 LZ. 
eine beusere Herrenhose; 
ukleld oder Damenschuhe, 
Näheres u, 5287 an LZ 


biete 
guter 


Doppelbettdecke, Teppich 3X4 m oder 
Läufer 0,50 m. Wertausgleich, Angebote 
unter 5245 


Rebe T 
1 Siberosstegk (8 ergo n), 
tel, ‚Kattestöltel, Messer, Onbein, one, 


Tasche ehe iha gut erhal 

ten, gegen Herren- oder Damentahrrad. 

Angebote unter 5280 an LZ. 

Detektor Radio, 3 Wellenlängen, mit 

Lautsprecher, gegen kim besseren 

Straßenanzug, Ör, 50, sche erte 
gleich, Kugeboie! amag "5283. a A 


Horrentaschonunr, Schwelzer Werk, gegen 
Teppich au, auichen, |" Angebote‘ unter, 


Tausche gut erhaltenen tiefen Kinderw: 
Ken Roten große Lederhandtasche, Soili 
getersti Fernruf 235. 
m io Radloapparat gegen Herrenarm- 
ES oder Taschenuhr, Danziger Str. 
8, von IT 
ae Or, 42, F 
rara ai 


pegen 
Damen-Dade« 
ich zu tauschen 
6/10, W, 14a, 


jerbeit, 


ZUJ 
| auch Derilingerste 
Mittwoch ab 19 Uhr, 
Skunks gegen guten Herren Wintermant 
180/85, Aktentasche oder Schultornistef 
zu tauschen. Angebote u, 527701 
wegen vol Rai Im. 

0% . Angebote unter 274 
an Zollungsverte, ‚Eichunann, Pablanltz, 
Schloß) 

jim pogen elnen 
Tenpich 3964 zu tauschen Frledrich-Qoß- 


Fane 
graui 


Kanlachenfeile gegen 
‚oder. Plano, 
süche dagegen Perier- eich ter sehr 
guten en Id LZ; 

i Hape ven X i5 
Kinaertahrena (Zwelrndy. Wertausgleleh. 
Zuschriften an Bonte, Skugerrakstr, 18c; 
Biete INerrenarmbanduhr, suche Kofler- 
grammophon, u woliballon) ge- 


en Radio ku Clausewitzätr. 


Man: Briefmarken » Katalog 1943 gibt 
genen Altdeufschlandmarken oder Kolo- 
mien ab ankel, Pablanltz, Schulgasse, 2, 
ei a 


kon. Allsitom: 
‚Adolt-Hitler- 
4—16 Uhr, 


Biete guien Mndanzug s; 
Radio, Nur. Markengerät, 


Straße AB, W. 2, Dienstam 


Sohr gut erhultener Damenmantel, dun- 
keibiau,, genen, Kinderlahrend Tür“ Mid, 
chen elnzutäuschen, Fernrut 100-61 in 
der Hit von. 12 bis 14 Uhr, 


tato mit, ‚Drahtborsten, 
Einfache Froiierbirele zu Inuschen 
sucht, Funkerstr, intorm Octo) _ 
Roiiwanen, Kummibereitt, Bins pänner, R0: 
gen zwelsnnner, etwa’ A—Stonner, 2i 
tauschen gesucht, _Pernrul 244-44, 


BETEILIGUNGEN 


Inhaber einer modernen, Aberkompl. Bln- 
richtung zur Morstellung von Zementrühr 
ren, Trötiolrplatten, Dachslelnen usw, 
mögt, fachmiltn, Teilhaber mit Kesenibe 
ur elbätänd, Leitung, Aust. Angebots 
erbitien unter A 2050 an LZ. 

L 


HEIRATSGESUCHEW 


Witwe, tlichtige Oeschäftstrau, papra 
schlank, biond, 1,70 gr., wünscht aul 
diesem Wege zwecks Helrat Herrende: 
kanntschaft Im Alter von 45—55 aus 
hiesigem Gebiet, LEEREN ei 
Wohnung, Ersparnisse, Binhi 

Oeschäft erwünscht. Ang, i enir LA 


VERLOREN 


Mausheitsnunwuls des K.. Kraywice und 
nj B. Solecki und Rlachkarta - abhandenge: 
kommen, _Spinniinie 222. 
Rechten Mändsehuh, biau mit 
Streifen, aus Garn geknüpft, 
Gogen Belohnung ‚abzugeben: 
rengeschäft, Adolf-Hitl 


weißen 


tE (a, Doxa) in der Nähe 
vom Kr, Bethlehem verlor, Gegen Belohn, 
abzugeben Adoll-Hitler-Ste. 128, W. 
Vorioren Lederhandschuh In der Straßen- 
ahh 2 zum Hauptbahnhof. Abzupeben 
Adoll-Hitler-Straße 176, W. 83, 
Charlotte Kelm. 

den Namen osor Du- 
binski, Si 


Rebote unter 8325 F EA 


ja mtısikallsch, Klayler erwünscht, An- | Hi 


tausche K 
schine, Ziethenstraße 34, W. 9, 


ir, 20/6, am 15, 0, 1943 
verloren 


verkauft lautend 


Landw. Zentralgenossenschaft 
Stadtllllale 
General-Litzmann-Straße 91 
Rut Böt-11 


Behandlung 
REGENSICHER 


SE | 


N 


THYMAKU 


das naturreine Kräutergewürz 
gibt allen Speisen — auch ohne 
"elsch — höchsten Wohls 
geschmack. In Lebensmittel- 
geschäften und Drogerien 
erhältlich, Alleinhersteller: 
Sehestedt's Gewiürzmühle, 
Chemnitz. 


nennen 
FAMILIENANZEIGEN 
—— ANZEIGEN 
OOAls Verlobte grüßen: ALICE 
TIEFA, HANS PLAMPER, 4% 
Sturmmann in einem 44-Panz.-Rüt,, 
z. Z. aul Urlaub, Litzmannstadt, Im 


grüßen: GERDA. 

KRAUSE, WALTER BUCK: 
SCHOWSKI. Alexandrow — Düssel 
dorf. Juni 1048, 


Tobuna geben bekannt 
LILLI SCHNEIDER, SIGISMUND 
BRAUN, Geir. in einer Panzerjäger- 
Abt., 2.2. im Urlaub. Litzmannstadt, 
Sängersiraße 46 
Für die 
lung dargebrachten Glückwünsche, 
Geschenke und Blumensvenden dan 
ken herzlich: Herbert Cloer- 
kes und Frau Erika, geb. Leh 
mann. Alexandrow, Horst-Wessel- 


Straße 44, 
nigstgellebter datte, Vi Sohn, 
Nruder, Schwiegersohn, ‚chwaget, 
Onkel und Nello, der 
Revier » Oberw, der Re ~ Schpln, 
Oskar Jlkel 

Inh. des Kriegsverdienstkr, 2, Kl, 
bei harten Kämpien im Osten am 
sein Leben H ührer, 
Vaterland gela n hat, 
leler, schwerer Trauer:. Di 

tim 'elde), ichwi 

5 Schwägerinnon, 


Als Verloble 


Nach kurzem Wiedersehen 
trat uns hart und schwer 


(2 Im Ost), Verwandt 
Motiend aut ein baldiges 
Wiedersehen, traf uns 
schwer die unfaßbare Nach- 
richt, daß mein leber Oat- 

te. Weusorgender Vati seines, ein- 

ziken Kindes, unser einziger Sohn, 

Bruder, Schwiegersohn, Schwager 

und Onkel, der Detrelte 

Adolt Isler (Israel) 

Im Alter von fast 33, Jahren am 

3; 5. 1943, geireu seinem Fahnen“ 

eid, im Osten sein Junges Leben 

Kelassen hat. 

in vieler Trauer: 


als Schwiegermutter und alle, 


ale in Ileb hatten, 
un) 1043 
Unerwartet und schwer 
traf uns die harte, noch 
Immer unfaßbare Nachricht, 
daB unser inniggeliebter, 
unvergessener, Jüngster Sohn, her: 
zensguter Brude; Schwager und 
Onkel, der Oetrelte 
Artur Müller 
Inh. des EK, 2. Kl. u, der Osi 
im blühenden Alter von 25 Ji 
am 20, 5, 1943 bei den schweren 
Kämpfen gegen den Bolschewismus 
‚den Heldentod starb. 
In telem Schmerz: 
Die Eltern August und Linde 
Swiderek, zwei Bri- 
der Wehtmacht u, einer 
ee Nichte, 
forwändten. 


yermißt, 


Ketten und alle 


Bi 


Unerwartet und hart traf 
uns die traurige Nach“ 
richt, daß mein unverges- 
sener, treusorgender Gatte 
und Vati, Sohn, Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager, der 
Kraftfahrer beim 5D, 
Michel Baumgartner 
Umsiedier aus Buchenland, Czerno- 
witz, im Aller von 33 Jähren am 
6. 6, 1943 im Osten den Helden“ 
tod starb, 
in tiefem. Schmerz: 
Die Gattin Elisabeth Baumgartnar, 
Töchterchen Edith, 
'ain Bruder (im Fel- 
de). Schwiegereitern, Schwäl 
rinnen ung alle Verwandten. 
Litzmannstadt-Karlshiof, Zielwer 27. 
Di bol Nowo. 
rossilsk, rüht unser über 
alles geliebter Jüngster Sohn, un- 
ser herzguter Bruder, der 
Plonlar 
Adolf Patzelt 
der ap 5. 5, 1943 an der Ostfront 
in treuer Pilichterfüllung Im blühen. 
den Alter von 20 Jahren für Führer, 
Volk und Vaterland gestorben Ist, 
in tiefem Schmerz: Dlo. Eltern 
Pauline und Franz Patzelt, zwe) 
Schwestern, zwei Brüder ‘teiner 
z, Z im Jrlaub), eln Schwager, 
Schwägerin und alio Verwandten. 
Freihaus (Zdunska Wol 


Fern von der Heimat, in 
iremder Erde, aut einem 


Manfred-Richthofen-Straße' 9. 
Hottend aut eln baldixex 
Wiedersehen, erhielten wir 
die schmerzliche, für uns 
noch Immer unfaßbare Nadie 

richt, “dan unser Innigetgellebter 

und ` unvergessener. Sohn, Bruder 
und Nette, det Obergelralie 


Bruno Ullrich 


{m blühenden Alter von 23 Jahren 
bei einem Angeift Im Osten am 12, 


Litzmannsiadt, Kurlandstrade 29. 


Pör die vielen Beweise nufrichtiger 
Antellnahme anläßlicı dos tür uns 
s0 schmerzlichen Verlustes unseres 
Weben und unvergessenen 
Caesar Radke 

sprechen wir allen unseren herz: 
Hichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir Als die trosireichen 
Worte am Orabe, den vielen Kranz 
und Hlumenspendern sowie allen, 
die dem leben Heimgerangenen 
dns leirte Geleit zur Nühentätte 
kegeden baben, 

Die travernden Hinterbliebenen, 


Für die Beweise herzlicher Teil- 
nahme anläßlich des Hinscheldens 
unseres lieden 
Leopold Schulz 

sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank, Insbesondere danken wir für 
die Irontrelchen Worte am Grade, 
allen Kranz und Blumenspendern 
und allen denen, die unserem Lie- 
ben das Jeizte 'Ocleit gegeben 
haben. Die Hinterbilebenen. 


Orodes Herzeleid brachte uns 
die tiefiraurige Nachricht, 
daß anser gellebter Mi 


Bi Sohn, mein einziger 


Bruder, der Ostrelio 
Max Essenburger 

am 20, 5, 1043 im blühenden Alter 
von fast 22 Jahren in soldalischer 
Pilichterfüllung durch einen Un- 
glückstall im Osten. sein Junges 
Leben hingab, Er rdo auf dem 
Heldenfriedhof in Feodosia am 
Schwarzen Meer zur letzten Ruhe 
Kebetiet, 

In tiefem Schmerz: 

Die Eltern ur einai 

(z. Z, im Osten) und 
Litzmannstadt, Habichtweg 24 
(früher Augustow). 


DR 


Auf dem Felde der Ehre 
starb In bepelsieriem Ein: 
satz für soinen gelleblen 
Führer, _ getreu seinem 
Fahneneld, am 23. 2, 1943. mein 
inniggeliebter Mann, der Areusor- 
gende Vater-unseres kleinen Eridi, 
unser leber Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn, Nelfe u. Onkel, der 
Obhrschlitze 
David Slobodnluk 

geb. am 1, 12, 1917, Im Osten 
den Heidentod, 

In Liefer, stolzer 

Siobodniuk, ge 

Kind Erich 

bodnluk, 
nluk, Schweste 
Strächöclee, G 
Kreis Turek 


Trauer: Erna 
d 


Kiara Sliobod- 
ung Verwandte, 
ielnde Dobra, 


Bruder, 


Nach schwerer und kurzer Krank: 
helt entschlief santt, am 20. 6. 
1943 mein Inniggellebter Gatte, 
unser treusorgender Schwager Gnd 
Onkel, der 

SA.-Obersturmmann 

Alexander Kaßner 
im Alter von 01 Jahren, Die Bo- 
erdirung findet am Mitiwoch, dem 
23. 0. 1943, um 17.30 Uhr von 
der Leichenhälle des Hauptfriedho- 
les, Sulztelder Straße, aus statt, 
la tiefer Trauer: 

Die Gattin und Verwant 
Litemannstadt, 
‚Hermann-Odring-Straße 90. 


Nach ‚kurzem schwerem Krankenia- 
get wurde aus einem Leben voll 
hinermüdlicher, rastloser Tätigkeit, 
bis zuletzt seinen Pflichten treu, 
unser lieber, unvergessener 


Paul Behnke 
Oberfeldscher 
am 21. Juni 1943 im 77. Lebens. 
Jahre In ein besseres Jenseits ab- 
berufen, 
In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen. 
Berta Behnke, geb. Krüger, 
Die Beisetzung erfolgt in Alexan- 
drow am Donnerstag, dem 24, Juni, 
um 18 Uhr, von der‘ Leichenhalle 
des dortigen evang. Friedhofes aus, 


Am 22. 6. 1943 verachled nach 
kurzem schwerem Leiden unsere 
liebe Mutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Tante 


Pauline Tschakert 
varw, An web. Bautz 


im Alter von 86 Jahren. Die Bes 
erdiging findet am Donnerstag, 
dem 24, 6. 1943, um 17 Uhr von 
der Lelchenhalie des Friedhofes 
Gartenstraße aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Erhard-Patzer-Stt, 30, 


Am 20, 6. 1043 verschied mein In- 
niggeliebter Gatte 
Johann Deriner 

langjähriger Kassierer der Elektri- 
schen Straßenbaht, im Alter von 
69 Jahren. Die Beerdigung fin: 
der am Miitwoch, dem 24, 6,, um 
18 Uhr von der Leichenhalie des 
Haupifsiedhofes (Sulzfelder Straße) 
aus statt, 

Dia tleftrauernde Dattin. 
Nach 27lähriger treuester PIJI 
erlüllung wurde er aus unserer 
Mite "abberufen. Mit den Hintere 
blicbenen trauern um Ihren, pllicht- 
geireuen, gewistenhatten Mitarhel- 


le Verwaltung 
r Litzmannsiädi 
rabenbahn AQ, 


r Eloktrlschen 


Am 21. Juni verschled much kur- 
zom Leiden unser guter Vater, 
Schwiegervater, Oroßyater, Urgroß: 
vater, Bruder und Schwager 


August Schmidtke 

{m Alter von 82 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Donnerstag, 
dem 24, d, M. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofen, 

Sulsfelder Straße, aus statt, 
Im Namen der Minterbliebenent 
Wilhelm Schmidike. 


Litzmannstadt, Fauslstrabe 14, 


Oott dem Allmächtigen hat ei 
fallen, meinen unvergessenon On 
ten, unseren Iehen Vater, Schwie. 
gervater,  OroBvater, Bruder und 
Vetter 


Karl Rudolf Schönhals 


im Alter von 60 Jahren am 21, 6. 
1943 zu sich zu nehmen, Die De- 
erdigung findet heute, um 15,30 
Uhr vom Trauerhause, Fünfkamp!- 
straße 16, aus nach dem Friedhof 
Erzhausen statt 


IAM 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M, und 
A. Krieger, 

vorm. K., G, Fischer, Litzmannstadt 
Kömig-Helnrich-Straðe 89, Ruf 149-41 
Boi Todeställen wenden Sie slob 
vortrauensyollan une, wir beraten 
Slo gern, 


‚GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Hebamme 

Frau Hiltrud Stribning, deutsche 
Hebanıme, Kallsch, Dietrich-Eckart- 
Straße 10, Ruf 1851 von der Relse 
zurück. 

Möbel aller Art 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
‚Spelse- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetton, Kinder- 
betten mit Matratzen, Tische und 
Stüble. - Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106, 


AMTLICHE BEKA 


‚Aufnahmı 
Litzmannst 
9, und 10, 7. 1943, um 8 Uhr, statt, 
Schreibzeug und Turnzeug, 


rütung für die 1. Klasse 


bekanntgegeben, 
Abt, f, Erziehung. und Volksbildung, 


NNTMACHUNGEN 


Der Reglerungspräsident 


Die Aufnahmeprüfungen für 

Mitzub: 
Die zeit für die Aufnahmeprülungen in Klasse 2—8 
wird von den Herren Leitern (Frau Leiterin) der Oberschulen bei der Anmeldung, 
Litzmannstadt, den 20, Juni 1943, 


nd: Schreib- und Rechenhelt, 


Der Reglerungspräsident — 


| Nr. 242/43, Ordnungsstraten, 
Ordnungsstraten verhängt 
Heinrich:Straße 34, weil er Fehlmengen 
verzeichnen hatte, 
Straße 18; Nowacka Janina, Quuderweg 
nisse ohne Bezugyberechtigung erworben 


berechtigung bezogen hat 
Adollsiiitier-Straße 11, well: sie 


Flelschkarte Wurst bezogen hat, Mit 140 
erworben hal; 
weil sle widerrechtlich bezugsbeschränkte 
worben hät. 
Straße 13; Makowski Franziska, 


Kung erworben haben, 
rechtlich Lebensmlitelkarten verbraucht 
karte im pelit abe 
Stanislawa, Gen.Litz 


ben hat. Mit 
Strade 42; 
Lisowski Jullanna, 


Nickeistr, 10; 


20 RM. wu 
Bobstrade 17; 


Wolkowski Franziska, Häuslersttaße 41, 
‚ohne Bezugsberechtigung erworben hat, 


Litzmannstadt, 
Wirtschäftsamt, 


den 21, ø, 1043, Der 


Mit je 200 RM. wurden bestraft: 


Foryslak 
sie widerrechtlich Lebensmlttelkarten für abwesende Personen verbraucht haben, 
Wroblewski Marianne, 
bezupsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben, 
n bestrait: Ochmann Stanislawa, Häuslerstr. 41; Antczak Leokadia, 

Wichwacz Wiktoria, Holzstrabe 54, well sie bezugsbeschränkte Bte 
zeugnisse ohne Dezugsberechtigung erworben haben, 


zotja, Zieihenstraße 72, weil sie widerrechtlich Lebensmitteikarten 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Wegen Verstoßes 
kelungsstrafverordnung habe ich über folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen 
Mit 1000 RM. wurde bestraft: Anders Boleslaw, Könlg-| 


gegen die | Verbrauchsre- 


an Lebensmitteln in seinem Geschitt zu 
Kubik Czeslaw, Bochumer 
24, well sle bezugsheschränkte Erzeug- 
haben; Muslalowicz Jan, Meisterhausstr. 


110, well er widerrechtlich zwei Velourhlite auf eine Ihm nicht zustehende Bezugs- 
Mit je 150 RM. wurden bi 
widerrechtlich an 
Miazga Janina, Ostinndstraße 109, weil sie widerrecht 


tratt: Lisleckl Barbara, 
Hüte abgegeben hat; 
uf Jose Abschnitte der 
RM. wurde hastraft: Otorowski Stanislaw, 


Polen 


Schneestraße 11, well er bezugsbeschtänkte Erzeurninse ohne Bezugsberechtigung 
Mit 110 RM. wurde bastraft: Hufezak Marla, Straßburger Linie 189, 


Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung er" 


Mit je 100 RM, wurden bestraft: Manal Genowefa, Schuuenburger 
Hormann-Obring-Straße 9; Zasempa Solia, Wa 
genbauerstraße 13, well sie bezugsbeschräukte Erzeugnisse ohne Bezugsberechti- 
Wiodarczyk Marlanne, Mömelgardstraße 3, well sie wider 


hat Abratklewicz Solle, Alexanderhof- 


straße 40, well sie widerrechtilch Brot auf noch nicht gültige Abschnitte der Brot 


ie 90 RM. wurden bestraft; 
Julianne, Staubfadenweg 16, 


Rentkowski 
well 


well sie 
Mit je 


Wirkerstr, 3, 


Mit 75 RM. wurde bentral 
weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse 
Mit 60 RM, würde bestratt; Browarakl 
braucht hat, 


Oberbürgermeister — Ernhrungs- und 


dem 28. 6, 1949, In der Zeit von 9 bis 
durch den gefährdeten Raum führenden 


sten Ist, Litzmannstadt, 18, 6. 1043, 


(anntmachung. In der am 


Schulgefechtsschleßen bei Görnau (Zgierz) 
Auf dem Standortübungsplatz Rudunkl, mörddstlich Odrnau, findet m 


Montag, 
12 Uhr Schülgelechtäschleßen statt, D 
Wege Odrnau—Jerewo—Kebliny—szez 


win—Jerewo—Gllnnik—Strumiany—Maclelow—Dombrowa worden In der oben ai 

werebenen Zelt durch Posten gesperrt, deren Anordnung unbedingt Folge zu lel 
Der stellv, Landrat als Krelspollzelbehörde. 
—— 

Litzmannstädter Elektrläche Zutuhrbahnen AG, 

18, Juni 1943 abgehaltenen 34. ordentlichen 
Hauptversammlung unserer Aktionäre wurde die Ausschütiung einer Dividende für das 
Jaht 1941 in Höhe von 10,50 RM, pro Aktie beschlossen. 
Nt, 17 wird abzüglich 150/a Kapitalertragstenet samt Kriegszuschlag ab sofort In 
unserer Geschäftsstelle Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Str. 77, eingelöst. Der Vorstand, 


Der Gewinnanteilschein 


Figur- u, Schriftplakate 

Entwürfe, Zeichnungen, Mustra- 
tionen. Fachvorsohläge durch 
Mitnacht-Werbung, Litzmann- 
‚stadt, Adolf: Hitler-Straße 73. Rück- 
geb. Ruf 113-00. 


Jode Wunde 

kann gefährlich werden. 

Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährlich werden, wenn sie 
nicht sofort und richtig behandelt 
wird. Es bilden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang- 
wierig. in ‚der Behandlung sind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schlitzt sich somit go- 
‚gen Intektion, denn Jodana Ist keim- 
tötend, lindert den Schmere und 
fördert die Heilung. Da Jodana kein 
‚Jod enthält, reizt es auch nioht wie 
dieses, und kann daher. auch auf 
die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen werden. Jodana des- 
intiziert und sollte in jeder Haus- 
und Werksapotheke vorhanden sein, 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 
und Fläschohen in Apotheken und 
Drogerien. R. Schering, BerlinN4 


Paul Raböse, 

Litzmannstadt, Ostlandetruße 87 (an 
der Adoli-Hitler-Str.), Ruf 171-00, 
Geschlifteblicher, Büiroliedart sowie 
alle anderen Papier- und Sohreib- 
waren erhalten Sie bei uns nooh 
immer in guter Auswhl. 


v2 Ltr. = 10 Ltr. 

Die Rechnung stimmt! Sie können 
aus 1/2 Ltr. Extrakt 10 Ltr, Füll- 
haltertinte machen. Näheres Grete 
Groß 177-33. Zeichen. und Büro- 
bodari, Straße der 8. Armee 68. 
Verdunkelungsrollos 

in allen Breiten wieder vorn 
bel Adolf Freimark, Ziethenstr. 56, 
Ruf 110-57. 


Auto-Relfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinriob-Str, 106. 


pa Parkott- und Geblude 


ıuschklewitseb, Busch- 
Hinie 96 — Ruf 126-2. 


‚Altoisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armoe 128, Rut 148-80. 


Flachmelßel 

aus Werkzeug-Sonderstahl 200, 250, 
300 und 400 mm lg. letort ab Lager 
oder kurztristig gegen Eisenbozuga- 
rochte, H, Bigalke, Kattowitz, 
Friedrichstr. 96. Ruf 30226, 

Bilder 

Führerbilder, Onewa bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter, 
Auswahl bei E, B. Wallner, Bilder- 
leistenwerkstatt, — Litzmannstadt, 
Buschlinie 192 (Ecka Ostlandstr,) 
Ruf 245-05, 


Schilder aller Art 

und Leucht-Sohilder für Luttschutz- 
zweoke, Nacowakl, Adolt- Hitler- 
‚Straße 80, 


Reparaturen 
von Gummiüberachuhen 
Nachstehend aufgoftihrte Geschäfte 
in Litzmannstadt nehmen ab sofort 
Aufträge {ber Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller Art sowie 
Berufsstioteln entao on: Johannes 
Schwalm, Adolf-Hitler-Straße 121, 
‚Schuhgeschäft „Leo“, Adolt-Hitler- 
Straße 56. 
Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch 


Elektro 
Utz, Annahmostellen; Werkstatt 


"| OstIandstraße 109 und Adolf-Hitler- 


Straße 19, 

Schrott, Altmetall 

kauft end, Abbrlche besorgt 
pon t Alfred Ziegler, Schrottgro! 
andiung, Litzmannstadt, Busch- 


M. Bathelt- Füllfederhalter. 

Mit diesem Namen verbindet stoh 
Qualitätund Leistungstühlgkedt,auch 
wenn er repariert werden muB, 
immor wird es Batlıelt sein. Sotor- 
tige und Inchmännische Bedienung 
in eigener Rey urwerkstätte 
Rufen Sie Ruf 106-98. M. Bathelt 
Lätzmannetadt, Adoi- Hitler-Ste, 0A 
Abschletten von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig ipetándges 
setzt, Auch Aufträge von auswärts 


werden ausgeführt, Kostenlose faoh- |h 


männische Beratung. Firma Karl 
Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 86, 
Ruf 122-40. 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht, Litzmannsta 
Ft die Angaben in () keine Gewähr, 


Neuelatragung 

HRA. 1187: „Paul Reschau & Co.“ In 
Litzmannstadt (Schliellenstr, 54, Betrieb 
einer Schlosserei zur Herstellung von 
Bückerel- und Kondltoreimaschinen sowie 
der Einzelhandel mit Schamotteerzeugnis: 
sen und Bäckereizubehör), Persönlich 
haftende Gesellschatter sind: 1) Schlos- 
sermeister Paul Reschau und 2) Kauf- 
mann Alfred Schmidt, beide in Litzmann- 
stadt, Olene Handelsgesellschaft. Die 
Gesellschaft hat am 1, Juni 1940 begon- 
nen, 

HRA, 1181: 

ntad, 

t (Adolf-Hiller-Str, 67). 
schalter sind der Indusirlelle Eduard 
Werner in Odrmau (Zgierz) und der 
TexülrIngenieur Edgar» Georg Werner 
in Litzmannstadt, Der Ehefrau Hedwig 
Werner, geb, Mäczyaskl, in Litzmann- 
stadt Ist derart Gesamiprokura erteilt, 
daß sie nur gemeinschaftlich mit dem 
Gesellschafter Eduard Werner vertre: 
tungsberechtigt Ist, Offene Handelsge- 
sellschaft selt den 18, September 1921, 
Zur Vertretung der Oesellschaft sind bel- 
de Gesellschatler gemeinschaftlich oder 
einer von Ihnen In Gemeinschaft mit el- 
nem Prokuristen. berechtigt, 

HRA, 4182: „Friedrich ' Rolton, 
bonsmittolgoschi Liizmanns 
(Fridericusstrabe 191), Inhaber: Ki 
maun Friedrich Reltoff ia Litzmannstadt, 

HRA, 1993: „Junk & Co” In Lit 
mannstadi (König-Helarich-Str. 40). Au 
führung von Bauten aller Art für eig 
ne oder für fremde Rechnung, Ina 
á d Risenbahn- 

as 


lon, Brück: 
e technischen 


Arbeiten, 
) Bauingenieur Konrad 


Gesell 


te 


ten und soni 
‚Gesellschafter 


am 1, Januar 1942 
ik. Klomt, 
l Litamannstadi 
(Mark-Meißen-Stt, 20), Persönlich 
tende Oesellschafter sini 1) Prokurli 
Julius. August Klemi, 2) Weberelle 
ter Adolt Mitzner, 3) Webereipraktikant 
Kurt-Alexander Peter, 4) Kaulmann 
Eugen Peter, sAmtlich in Litzmannstadt, 
offene Handelsgenellschaft. Die Gesell: 
schaft hat am 1, Jul) 1042 begonnen, 
Zur Vertretung der Gesellschaft sind je 
zwei Gesellschafter gemeinschaftlich bi 
rechtigt. 
MRA, 118) mtahrik Ludwig 
und Hoawig Altwasser" In Litzmannstadt 
(Ludendortfatr, 60) Persönlich haftende 
Oesellschnfter sind: 1) Pabrikant Ludwig 
Altwasser, 2) Geschäftstührerin Hedwik 
Altwasser, geb, Eeer, belde In Litz- 
mannsiadi. Offene Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 4. Juli 1940 
begonne: 

HRA, 


von Textil- und Kurr 
‚haftende Gesellschafter Wilhelmine 
Eger und Marle Erer, beide in Lent- 
schütr, Offene Handelsgesellschaft, Die 
Geseilichaft hat am 20, August 1042 
begonnen, 
Veränderungen: 

HRA, 192: 
ran-Indusirle 
stadt (Spinnlinie Nr. 50), Dr. Paul Kiel 
ber in Litzmionnstadt Ist Prokura ertellt, 

HRD, 12: „Wollmanulaktur Karl 
nich, Aktlongesellschaft In Abwicklung 
In Litzmannstadt (Spinnlinle 00). Georg 
Bennich fat nicht mehr Abwickler, Jullus 
Böttcher Ist an seiner Stelle zum Ab: 


linie 28, Ruf; 116-25, 


wickler bestellt | 


„| Verkaufe 2 Wellensittich 
«und 


b nehmen ist im 
der  Erbauseinandersetzung als 
Kommanditgesellschaft auf die Erben des 
am 13, Oktober 1942 verstorbenen Oe- 
schäftsinhnbers Johann Bunda, und zwar 
seine Witwe Olga Bunda, geb, Deutsch, 
als persönlich haftende Gesellschafterin 
und Ihre Tochter Nadja Bunda als Kom- 
manditislin, übergegangen, Die Gorell- 
schaft hat am 19. Oktober 1042 begon- 
nen, Die Firma ist geändert und lautet 
nunmehr: „Johann Bun 
handlung mit Frlseurapp 
taten und Friseurbedar 
Kommandiigesellschaltt, 

HRA, 6111 Altmann, Grob- u 
Einzeihandel mit Elsi ind 
nischen Artikeln"! 
(Buschlinle 125). Der Inhabe 
zuständiger Oenchmigung den Vornamen 
„Roman“ an Stelle von „Ocori 
nommen, Demzufolge sind, Keindert 
er Vorname des Inhabers und die Fir- 
ma, Leiztere lautet nunmehr: „Rom 
Altmann, Oros- und Einzel- 
handel mit Eisenwaren und 
technischen Artikeln“, Jahas 
ber ist der Kaufmann Roman Almann in 
Litzmannstadt, 

HRA. 1410; „Wollworke  Mennin 
Lange A Co,” In'Litzmannstadt (Busi 
linie 177). Dem Oberbuichhalter Edwin 
Kasack In Litzmannstadt Ist derart Gi 
samtproküra erteilt, daß er nur In O 
meinschaft mit einem der persönlich hi 
lenden Gesellschafter veriretungsbere, 
Hat Ist. 

Amtsgericht Ostrowo, den 10, Juni 1943. 
Neueintragung: 

In unser Handelsregister B, Nr. 6 
(welun) ist lolkendes eingetragen wor- 
den: Zuckerfabrik Welun  Aktiengesell- 
schaft mit dem Shz in Melnhärdsdort- 
Welun (Warthejand), Gegenstand den 
Unternehmens Ist die Errichtung und der 
Wetrieb der Zuckerfabrik. und Kaltinerie, 
Sie ist berechtigt, Industrie- und, Han’ 
deisunternehmen zu führen und Nieder- 
lassungen und Agenturen zu ertichten, 
Ihte Tätigkeit erstreckt sich aut das In: 
und Ausland. Das Orundkapita] beträgt 
1 820 000 Zioty (910.000 RM.) und zer- 
fällt im 18000 Aktien zu je 100 Zloty 

RM), Der Oesellschaftsvertrag Ist 
14. Februar 1011 festgestellt, da- 
nadi mehrfach geändert, zuleist am 10, 
April 1943, wodurdı, unter anderem der 
Sitz der Oesellschaft 
elun ver 
Bestallungenrkund: 
elle Ost, Treuhanı 
Mat 1040 Nr. 21 
Rüdiger Heinrich 
Ischen Verwalter bestellt 
worden, Die Volmachten der bisherigen 
Vertrefüngsberechligten sind erloschen. 


VERKAUFE 


Dampfmaschine, legende Einzylinder, ge- 
braucht, 10 P: u verkaufen, Anir 
unter A 2 z 
Wir bleten an 2 gobraudiie Babcock- 
‚Sektional-Kessel, Baujahr 1917 u. 1919, 
15 atl, 9 1/h, 350% C, mit Überhitzer, 
Speisewi rvorwärmer, Stokerrost und 
den zugehörigen groben und Teinen Ar: 
maturen, Sämtliche Teile 
holt, mit Omonatiger 
Versandstätion Mi 
. je Kei 
vw. y 
. b, H., Köni 
Kohirüpenpflanzen, etwa 100000 Stück, 
abzugeben Outsverwalt. Prusinowice, 
Post Schädeck, Kr. Schleratz, Fernruf 
Schadeck 2. 


Habe modh größere Mengen Gemüse- 
Alanzen abzageben, und war; Weißkohl, 
nuken, Kohlrabi,” Blumenkohl, Rosen- 
kohi, Bintterkohl, onl,  üroßgÄrtne- 
fel 1. P. Wienhues, Kutno/Wartheländ; 
3 Seldonklelder, Or. 40, je 28,—, ver 
käuflich. Ziethenstr. 80, W. 5, abends. 


Schlafzimmer 600,—, Schlaf-Wohnzimmer 
600,— 2u verkauf ng. u. 5201 LZ. 
Aquarium mit Fishen und Kaninchen zu 
verkaufen Buschlinie 135, W. 11, ab 
17 Uhr, 

Gut erhaltenes Kinderbett, (Korbgefledht) 
15 RM, zu verkaufen Schlagelerstraße 


inhardiner, wachsam und treu, an nur 
guten Herrn zu verkaufen, Ruf 244-45. 
einen gelben 
einen ‚Adolt-Hitier-Straße 
120, W. 40. 


Lachtauben, Stück 10 RM., mod Vol 
bauer, 20° RM., zu verkaufen Sch 
horstäträße 38, W. 8, 


KAUFGESUCHE 


Schrolbmaschino zu kaufen gesucht 
Hans Lipps, Litzmannstadt, AdotfHitios 
ral 


Rellwagen auf Oummiridera zu kaufen 
gesucht, Tauenti Rund: 


Zu Kaufen gesucht Eizenkeim, bestehend 
aus zwei ohnungen, ‘bessere netireil- 
liche Bauart, elektrisches Licht, 

und kleinen gepflegten Ontten, In St 
nihe, Gell, Angebote umer 5272 an LZ. 


grünen, 


Dur orhaltaner Handwagen vu kaufen ge. 


sucht, Asid Serum-Insiltut, Adolf-Mitler- 


Straße, 71, Pornrut 105-20, 


Dreikrempı Krempelwöi 
Krempein verschiedener Drei 
zwirnmaschine, Webstühle, 22 
breit, gegen se zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 

zu 


Doppeittinta, von. Japdacheinnenitier 
kautan erudit. Angebote erbeten, Pant 


Sprit 
rung sotort 
unter A 2000. 


uhi Tür Garten zu 
Friedrich-QoBler-Sir. 26, 


chutr-Impr 
ucht, Angebote. 


Transporiablar Kac y 
diteur Tamm, Litemannstadi,  Saihnlinie 


und Sommermantel zu 


Anzug 
Angebote u. 5200 LZ, 


jesucht, 


Ausslehtisen, rund, miıleibraun, nicht po: 
ierte Elche, terner Liegestuhl, Kleldes 
schrank, alles nur gute Stücke, und Ba- 
hywäsche, gesucht König-Heinsich:Straße 
48, W. 3, Fernrut 240-86. 

Zu kaufen gesucht Kleiderschrank; Diwan, 
allen en 120 Volt, Angebote 
unter 


su md Kanone oder 
Oton mit Rohr sowie Waschtisch mit 
Schüsse) und Kanne. Ang: u. 3318 an LZ 
Wir kauten sofort 2 Seldenwehstühle, BI. 
br. 130. cm, kompl,, mit Schafimaschinen, 
heitlebsferiig. Aoped, mit Firmenangabe 
irnia „Seldengewebe'', O, m. b. 

Kreis Bladh 


kleinen 


H. in Kamieni 
nad 0/5, 


DA. MADAUS £ 00. -RADEBEUL/DRESDEN 


Von 4 Generationen 
Hausfrauen erprobtl 
Von 4 Generationen 
Hausfrauen gelobt 


FRANCK 


Kaffeemittef 


BET 1020 


> 


HAAS&SOHN 


Verkaulsbüro 
BERLIN SW 68 
Rittersirasse 67 


frei und fott nach der Na- 
tur, erfordert Anpassung 
des Stiñes an die Hand des 
Künstlers. Solche Aufgo- 


ben meistert STELL, 


8 Härten, 
Die feinen Stifte von 


AW FABER CASTELL 


Wird Ihr Wäschevorrat 
kleiner? i 


Achten Bie elnmal darauf; Wäsche 
IG sioh heute nur schwer ersetzen, 
Wenn Sie merken, daß Ihr Wäsoho- 
bestand kleiner wird, dann ist ea 
höchste Zeit, dugogen etwas zu 
tun — Sie stehen sonst olnca Tages 
vor leeren Schränken. Beginnen 
Sie sofort mit einer systematischen 
Wäschepfloge und vermeiden Sie 
alle Fehler, die zu einer Beschtidi- 
ung führen. Eine richtige Anlel- 
ung zur lingeren. Erhaltung Ihrer 
Wäschevorräte finden Sie in der 
Henkel- Lohrschrift „Wäschenohä- 
den und ihre Verhütung". Zusen- 
dung kostenlos. 


Als Drucksache an: 


Persil- Werke, Düsseldorl 


Name; 


